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Abstract 


Eugen Freiherr von Ransonnet-Villez, the creator of the famous underwater-oil-painting (NHMW, 3rd 
Zoological Department), is one of the most fascinating personalities of the collection history of the Natural History 
Museum Vienna (NHMW). Renowned for his adventurous attempts to observe and paint the world under water in 
a self-designed diving bell, his contributions to the scientific collections of the NHM Vienna are understudied. The 
aim of this article is therefore not only to shed new light on his life but also to present the collection output of his 
travels — especially of the first Austro-Hungarian expedition to East Asia in 1868-1871 — in a comprehensive 
manner. Especially his collecting activity in the field of entomology is to be acknowledged. But also Ransonnet's 
artistic activity as underwater painter is to be presented in a new way. Thanks to the support of the Musée 
Océanographique in Monaco (MOM) new underwater pictures and new information on their way of production 
can be published here. The very first underwater drawings in history (designed by Ransonnet sitting in his diving- 
bell in the sea of Ceylon) are presented in this article. 


Zusammenfassung 


Eugen Freiherr von Ransonnet-Villez, der Schöpfer des berühmten Unterwasser-Ölgemäldes (im 
NHMW, 3. Zoologische Abteilung), ist mit Sicherheit eine der faszinierendsten Persönlichkeiten der Sammlungs- 
geschichte des Naturhistorischen Museums in Wien. Seine wissenschaftliche Sammeltátigkeit für das Museum 
wurde von der Forschung bisher aber kaum behandelt. Zu sehr standen stets seine Unterwasser-Abenteuer auf 
Ceylon im Mittelpunkt des Interesses. Ziel dieses Artikels ist es daher, neben seiner künstlerischen und wissen- 
schaftlichen Beschäftigung mit der Welt unter Wasser erstmals auch die wissenschaftlichen Aufsammlungen 
seiner Reisen für das NHMW - vor allem während der ersten ósterreichisch-ungarischen Ostasienexpedition (k.k. 
Oesterreichisch-Ungarische Expedition nach Indien, China, Siam und Japan, 1868-1871) — umfassend vorzu- 
stellen. Insbesondere seine Sammeltátigkeit im Bereich der Entomologie soll in diesem Artikel besonders ge- 
würdigt werden. Dank der Unterstützung durch das Musée Océanographique in Monaco (MOM) ist es hier auch 
móglich, neue Erkenntnisse zu Ransonnets Unterwassermalerei zu prásentieren sowie bisher unbekannte Unter- 
wasseransichten vorzustellen. Darüber hinaus werden erstmals die authentischen Unterwasser-Zeichnungen (die 
Ransonnet in seiner Taucherglocke sitzend, in den Gewássern von Ceylon angefertigt hat) in diesem Artikel 
präsentiert. 


Key words: Eugen Freiherr von Ransonnet-Villez, underwater painter, collector, entomology, entomo- 
logical collections, expeditions, zoological collections, photographic history, Natural History Museum Vienna 
(NHMW), Musée Océanographique Monaco (MOM), first authentic underwater sketches, diving-bell, periscope. 
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Einleitung 


Der österreichische Diplomat, Maler und Forschungsreisende Eugen Freiherr von 
Ransonnet-Villez (1838-1926) war eine der schillerndsten Persönlichkeiten der Sammlungsge- 
schichte des Naturhistorischen Museums Wien (NHMW) (Abb. 1). Bekannt wurde er vor allem 
durch sein fast fotorealistisches Unterwasser-Ölgemälde, das in der 3. Zoologischen Abteilung 
des Museums aufbewahrt wird (Abb. 2, 3). Das Bild weckte schon immer großes Interesse, ist 
seine Entstehungsgeschichte mit Hilfe einer Taucherglocke in den Gewässern von Ceylon 
[heute: Sri Lanka] doch mehr als abenteuerlich. 


Abb. 1: Selbst-Portrait (Archiv, NHMW, Foto: A. Schumacher). 


Eugen von Ransonnet-Villez leistete aber nicht nur als Maler Hervorragendes. Seine 
private wie auch berufliche Reisetätigkeit war nicht nur der Anlass zur Publikation reich be- 
bilderter Reiseberichte, sondern auch für das Zusammenstellen umfangreicher naturwissen- 
schaftlicher Sammlungen, die er zum Großteil dem NHMW schenkte. Der vorliegende Artikel 
gliedert sich daher in drei Abschnitte: 

1. Biographische Würdigung: Im Rahmen dieses Abschnittes sollen einerseits E. von 
Ransonnets familiäres Umfeld, seine Wohnorte, seine Reisen und andererseits seine künstler- 
ische Ausbildung neu präsentiert werden. 

2. Die Welt unter Wasser: In diesem Abschnitt können völlig neue Erkenntnisse vor- 
gestellt werden: Neben Ransonnets Unterwasserölgemälde, zwei von ihm handretuschierten Li- 
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thographien und seinen in den Reiseberichten veröffentlichten Unterwasseransichten sowie 
einer Kohlezeichnung in der ONB (mit einer Ansicht von Meerestieren im Quarnero), waren 
bisher keine weiteren Unterwasseransichten quellenmäßig nachweisbar. Zwar sollten laut An- 
gaben seiner Tochter Eugenie weitere Bilder im Musée Océanographique Monaco (MOM) sein, 
doch da diese nirgends publiziert waren, wurde in der Literatur bis heute vermutet, dass sie ver- 
loren gegangen seien. Im Rahmen der Recherchen zu diesem Artikel stellte sich nun jedoch her- 
aus, dass dies keineswegs der Fall ist. In den Beständen des Musée Océanographique Monaco 
befinden sich tatsächlich insgesamt acht Unterwasser-Ölbilder Ransonnets sowie neun weitere 
Unterwasseransichten in anderer Technik (kolorierte Bleistiftzeichnungen und Lithographien). 
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Abb. 2: Unterwasser-Ölgemälde (3. Zoologische Abteilung, Foto: A. Schumacher). 


Eine besondere Entdeckung sind die ebenfalls darunter befindlichen Original-Unter- 
wasser-Skizzen, die Ransonnet 1864/65 in Ceylon in der Taucherglocke angefertigt hat. Diese 
Skizzen (Bleistift und Öllasur) sind die einzigen authentischen Unterwasserbilder und daher von 
besonderer wissenschaftsgeschichtlicher und kunsthistorischer Bedeutung. Ein derzeit im Druck 
befindlicher Artikel in den Annalen des Naturhistorischen Museums (Serie A) widmet sich aus- 
führlich Ransonnets Unterwasser-Malerei und seinen Arbeitstechniken (JOVANOVIC-KRUSPEL 
et al. 2017, im Druck). 

3. Sammeltátigkeit: Erstmals sollen hier auch die naturwissenschaftlichen Aufsamm- 
lungen Eugen von Ransonnets umfassend gewürdigt werden: Seine Tätigkeit als Ministerial- 
offizial im Ministerium für Äußeres ermöglichte es Ransonnet, seine Reisetätigkeit zumindest 
partiell zum Beruf zu machen. Vor allem seine Teilnahme (bis 1870) an der Ostasien- 
Expedition 1868-1871 erbrachte enormen Zuwachs für das Naturhistorische Museum, dem er 
große Teile als Geschenk zukommen ließ. Aber auch privat unternahm Ransonnet zahlreiche 
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Reisen, auf denen er sowohl künstlerisch als auch naturwissenschaftlich sammelnd tätig war. Es 
wird hier der Versuch unternommen, seine Sammlungen für das NHMW in Form von Listen 
(im Anhang) zusammenzustellen. Besonderes Augenmerk gilt dabei seinen entomologischen 
Aufsammlungen. 


Abb. 3: Detail aus einer Stereo-Photographie von L. Grillich (Hof-Photograph), vermutlich spätes 19. 
Jahrhundert: Einblick in den Saal XXI, der die ursprüngliche Position des Unterwasser-Olgemäldes in der 
historischen Schausammlung zeigt (Copyright: Wien Museum). 


Material und Methode 
Fotos 


Alle Fotos, wenn nicht anders angegeben, wurden von Magister Harald Bruckner mit 
folgender Kamera-Ausrüstung gemacht: Canon 500D (Canon EF-S 60mm 1:2,8 Makro USM 
Objektiv, Sigma EM-140 DG Ringblitz) und Leica DFC490 (MZ16 Stereomikroskop). Die 
Bearbeitung dieser Fotos erfolgte mit: Leica Application Suite (LAS), Zerene Stacker und 
Adobe Photoshop Elements 8. 

Auf vielen der Etiketten, die zu den abgebildeten Exemplaren gehóren, steht Rans. oder 
Ransont 1871. Das korrekte Sammeldatum ist in der Abbildungslegende vermerkt. Es dürften 
vorgefertigte Etiketten verwendet worden sein (siehe auch Anhang). 


Ländernamen 


Namen von Ländern und Orten habe sich seit den Reisen von Eugen von Ransonnet- 
Villez verändert. Ceylon zum Beispiel heißt nun Sri Lanka, Djohor in Malaysia Johor. Im An- 
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fangsteil unserer Publikation, der mit vielen Zitaten gespickt ist, werden die Namen, wie sie 
Ransonnet kannte, verwendet, eventuell wird in eckiger Klammer auf den aktuellen Namen hin- 
gewiesen. Im 3. Teil und im Anhang werden die aktuellen Ländernamen angegeben. 


Anhang 


Eine Auflistung der von Eugen Freiherr von Ransonnet-Villez gesammelten Tiere ist im 
Anhang dieser Publikation zu finden. Sie ist geordnet nach Klasse, Ordnung, Familie, Art 
(historisch), Gattung Art und Unterart (valid). Insbesondere bei den Insekten wurde versucht, 
soweit möglich und unter Zuhilfenahme unterschiedlicher Quellen (siehe Quellenangaben), den 
aktuellen wissenschaftlichen Artnamen zu eruieren. 

Die Spalte „Art (historisch)* beinhaltet den Artnamen, der je nach Quelle angeführt 
wurde oder auf Etiketten, in Inventarlisten oder in Datenbanken aufscheint. Dies trifft auch auf 
„Autor (historisch)“ und „Fundort“ zu. 

Der Ländername wird aktuell angegeben. 

Neue Arten sind dadurch gekennzeichnet, dass entweder in der Spalte „Art (historisch)“ 
der Zusatz n.sp. oder sp.n. vermerkt ist, oder ein Eintrag in der Spalte „Typen“ aufscheint. 

Informationen über die Herkunft der Objekte finden sich in Aufzeichnungen der 
Sammlungen des NHMW und Publikationen von Eugen von RANSONNET (1863, 1868, 1876), 
V. HAUER (1889), STEINDACHNER (1870) und V. PELZELN (1871). In der Spalte „Quellen“ wird 
darauf Bezug genommen. 


Jahresangaben mit * 


Auf vielen der Etiketten mit der Aufschrift Rans. und Ransont ist das Jahr 1871 aufge- 
druckt (teilweise ist handschriftlich auch 1872 und 1888 vermerkt). Bei den abgebildeten 
Exemplaren sind die Angaben in der Spalte „Sammeldatum“ korrekt. Sonstige Datumsangaben 
aus den Publikationen, die nicht mit Jahren der Reisen übereinstimmen, sind hier nicht 
gekennzeichnet. 


Quellenangaben mit ** 


In diesen Fällen stimmen die Angaben in Ransonnets Publikationen mit den im NHMW 
gefundenen Exemplaren! Aufzeichnungen überein (betrifft nur Insekten). 


Jahresangaben mit *** 
Nicht: „leg. Ransonnet*. 


Biographische Würdigung 


Wichtigste Quelle zur Biographie von Eugen von Ransonnet ist der Nachlass der 
Familie Ransonnet im Diözesanarchiv in Linz (v.a.: Karl Ransonnet „Zur Biografie unseres 
Sohnes Eugen“, aber auch private Aufzeichnungen von Eugen v. Ransonnet selbst). 

Eugen von Ransonnet wurde „am Donnerstag, den 7. Juni 1838 um 8 Uhr morgens am 
Tage des heil. Licarion und an einem gebotenen Fasttage" in Hietzing in dem Haus der alten 
Hietzinger Apotheke geboren (Abb. 4, 5). 

Sein Vater Karl Freiherr von Ransonnet-Villez (1802-1892) entstammte einem relativ 
jungen Freiherrngeschlecht, dessen Ursprünge sich nach Frankreich (Bretagne) zurückführen 
lassen und das über die Niederlande nach Österreich kam. 1772 erhielten die Ransonnets von 
der österreichischen Herrscherin Maria Theresia den erblichen Osterreichischen-nieder- 
ländischen Adel und 1803 erlangten sie den österreichischen Freiherrnstand. Eugens Eltern Karl 
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und Margarita hatten fünf Kinder. Drei davon waren Knaben. Eugens ältere Brüder wurden 
beide nicht sehr alt. Ludwig, der Erstgeborene, starb bereits im Jahr seiner Geburt 1836, Karl, 
der ein Jahr vor Eugen geboren wurde (1837), erkrankte an einer nicht näher bekannten, 
unheilbaren Krankheit und starb im Alter von nur 20 Jahren (1857). Auch Eugens zwei jüngeren 
Schwestern war kein langes Leben beschieden: Maria, 1840 geboren, starb schon mit 2 Jahren 
(1842), Elise geboren 1843, starb im Alter von 56 Jahren (1899). 


Abb. 4 (links): Alte Apotheke in Hietzing, Geburtshaus von Eugen von Ransonnet-Villez, alte Aufnahme 
(gemeinfrei). Abb. 5 (rechts): Alte Apotheke in Hietzing, heute (Foto: H. Bruckner). 


Eugen wurde einen Tag nach seiner Geburt in der Hietzinger Kirche auf die Vornamen 
Eugen Maria Heinrich Joseph getauft. Über sein Aussehen schrieb sein Vater wenige Tage nach 
der Geburt in sein Tagebuch: „Die Züge gleichen der Mutter, eine ziemlich stark 
hervorspringende Nase, kleiner Mund mit hervorragender Oberlippe, blaue Augen, blonde, 
aber noch kleine und wenig dichte Haare“. 

Eugen von Ransonnet lebte mit seinen Eltern zunächst in Hietzing. Er besuchte das 
Akademische Gymnasium in Wien und unter seinen Mitschülern waren unter anderen der 
spätere Professor an der medizinischen Fakultät Leopold Schrötter von Kristelli und der 
Professor für Physik Viktor Edler von Lang. 

Eugen zeigte bereits sehr früh künstlerisches Talent, das seine Eltern großzügig 
förderten. Sie schrieben ihn daher schon bald an der Akademie der Bildenden Künste in Wien 
ein (siehe Seite 127). Eugen sah sich, wie seine eigenen Texte zeigen (RANSONNET, Familien- 
nachlass), selbst als Künstler. 1855 begann er jedoch - auf Wunsch seiner Familie - zusätzlich 
ein Studium der Rechtswissenschaften an der Universität Wien, das er aber zunächst ohne große 
Leidenschaft betrieb. 

Das Jahr 1857 war ein Schicksalsjahr für die Familie Ransonnet-Villez. Eugens um ein 
Jahr älterer Bruder Karl starb und sein Vater bekam daher ernsthafte Zweifel an Eugens Plan 
Historienmaler zu werden. Er beklagte, dass seine Zeichnungen zu skizzenhaft blieben und keine 
Bemühungen bei der Komposition aufwiesen. Er riet ihm daher, sein Studium der Rechts- 
wissenschaften unbedingt weiter zu betreiben und sorgte dafür, dass Eugen den entsprechenden 
Unterricht erhielt: „Es wurde sofort eingeleitet, daß du dir eine bessere Schrift und gründliche 
Sprachkenntnis aneignest, weil dies die Vorbedingung eines Eintritts in jenes Ministerium ist. 

Die juristischen Studien, die Eugen offenbar wenig Vergnügen bereiteten, sollte er 
unbedingt fortsetzen, um sich die Möglichkeit auf die, für einen Aufstieg im Ministerium 
benötigten Staatsprüfungen, nicht zu verbauen. Eugen musste offenbar nicht lange überredet 
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werden. Von 1858 bis 1868 arbeitete er als Ministerialoffizial im Ministerium des Äußeren. Der 
Einstieg ins Ministerium hatte in den Augen der Familie nur Vorteile: ein Leben in Wien, 
Aufstiegsmöglichkeiten, ein sicheres Gehalt und ausreichend Mußestunden, um das 
künstlerische Talent auszuleben. Denn obwohl die finanzielle Situation der Familie sicher gut 
war, schrieb Karl seinem Sohn dennoch ins Tagebuch: , dos relativ kleine Vermögen, das du 
nach meinem Tod erhältst, wird es dir nöthig machen deine Einkünfte durch ein Gehalt zu er- 
bëhen... ^. Würde er die juristischen Staatsprüfungen ablegen, so könnte er sogar in den höheren 
Dienst des Ministeriums gelangen und dann „im Besitz eines schönen Gehaltes....eine Heirath 
ganz nach der Wahl deines Herzens ohne ängstliche Rücksicht auf Vermögen eingehen und den 
Familien-Namen in würdiger Weise fortsetzen. “ 

Während seiner Tätigkeit für das Ministerium, die er zunächst sogar unbesoldet begann, 
ließ er sich jedoch mehrfach beurlauben, um auf eigene Faust Reisen zu unternehmen. Seine 
größeren Reisen werden ab Seite 128 beschrieben. 1869 wurde Eugen der k.k. Expedition zur 
Anbahnung kommerzieller Verbindungen mit Ostasien und Amerika (offizieller Name: k.k. 
Österreichisch-Ungarische Expedition nach Indien, China, Siam und Japan, 1868-1871) als 
diplomatischer Attache zugeteilt. 1870 kehrte er von dieser Expedition zurück und trat danach 
aus dem Staatsdienst aus. Wenige Monate nach seiner Rückkehr von der Ostasienexpedition, 
am 19. Juni 1870, verlobte er sich mit Agathe Geymüller (1849-1920). Die Hochzeit fand am 
15. Oktober 1870 in der Pfarrkirche zu Hollenburg an der Donau statt. Dort wohnte Agathes 
Bruder Rudolf Friedrich von Geymüller (24.2.1848 Wien - 14.1.1923 Hollenburg) (siehe ÓNB, 
Autographensammlung). Ab diesem Zeitpunkt (vielleicht durch die Heirat finanziell besser 
gestellt) begann er sich wieder mehr der Kunst zuzuwenden und nahm seine künstlerischen 
Studien wieder auf. 

Mit Agathe sollte Eugen insgesamt fünf Kinder haben. Zunächst lebte die Familie 
offenbar in München, ab 1871 war sie im 4. Bezirk in der Wiedner Hauptstrasse 31 gemeldet 
(LEHMANN 1871). 

1871 kam Ransonnets erste Tochter Margarita in Wien zur Welt. Schon bald nach 
seiner Hochzeit rüstete er auch für den Bau eines Hauses in Nussdorf am Attersee. 1872/73 
wurde das Haus vollendet und seine zweite Tochter Maria wurde 1873 bereits dort geboren. Die 
Familie lebte ab der Fertigstellung offenbar hauptsáchlich in Nussdorf, doch auch München und 
Florenz waren vorübergehende Wohnsitze (REYER ohne Jahresangabe). 1875 wurde Sohn Karl 
geboren, der jedoch bereits im Alter von 4 Jahren starb. 1878 kam Ransonnets viertes Kind, 
Elisabeth, in Nussdorf zur Welt. Zwei Jahre spáter wurde Eugenie-Caroline in Wien geboren. 
1878-1879 wohnte die Familie 1n Paris, ab 1879 verbrachte die Familie die Winter in Wien und 
die Sommer in Nussdorf. Ab 1884 wurde Volosca in Istrien zur Winterresidenz der Ransonnets, 
die dort aber zunächst noch kein Haus besaßen. Ransonnet bereiste die Küstenregionen und die 
Inselwelt Kroatiens. 1884 entdeckte er die „Blaue Grotte von Busi“ (Insel Biševo; westlich von 
Vis). Nach dem Tod seines Vaters 1892 lief Ransonnet sich in Volosca ein Haus (Abb. 16) von 
dem bekannten Architekten Carl Seidl errichten, der neben dem Rathaus und Amtsgebäude in 
Volosca auch zahlreiche andere Villen rund um Abbazia [heute: Opatija] errichtete. Ransonnets 
Haus war 1894 fertiggestellt und wurde von der Familie am 19. Márz desselben Jahres bezogen. 
Das Haus existiert heute noch, steht jedoch derzeit leer (Abb. 17). Die Winter wurden nun meist 
hier im wármeren Süden verbracht. Darüber hinaus hatte die Familie weiterhin ihren Wohnsitz 
in Wien. Laut dem Adressverzeichnis von Lehmann war Ransonnet 1886-1890 in der 
Ungargasse 12 gemeldet, 1891-93 in der Seitenstettengasse 5 und ab 1894 am Neuen Markt 9 in 
der ehemaligen Wohnung des Vaters. Im Jahr 1900 starb Ransonnets Tochter Maria in Volosca. 

1901 reiste Ransonnet nach Frankreich, um Recherchen über seinen Vorfahren Aimar 
de Ranconnet durchzuführen. 1910 veröffentlichte er ein Buch über ihn mit dem Titel: „Notice 
sur Aimar de Rannconnet et sa famille“. 1912 brachte er noch „Reisebilder aus Ostindien, Siam, 
China und Japan“ heraus. 1920 starb Ransonnets Frau Agathe von Geymüller nach 50-jáhriger 
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Ehe ebenfalls in Volosca, wo sie auch begraben wurde. Noch in demselben Jahr verkaufte 
Ransonnet die Villa in Volosca. Eugen von Ransonnet lebte noch weitere sechs Jahre in 
Nussdorf am Attersee. Am 28. Juni 1926 starb er im Alter von 89 Jahren und wurde dort be- 
graben. Auch seine Töchter Margarita, Elisabeth und Eugenie haben in Nussdorf ihre letzte 
Ruhestätte gefunden. Elisabeth wurde allerdings nicht im Familiengrab bestattet. 


Ehefrau - Agathe von Geymüller (Abb. 6) 


Ransonnets Frau, Agathe von Geymüller (1849 Wien - 1920 Volosca) war die Tochter 
des Schweizer Finanzmannes Rudolf von Geymüller und von Marie, geborene Peithner von 
Lichtenfels. 


Abb. 6: Agathe von Geymüller, Ölgemälde, E. v. Ransonnet (mit 
freundlicher Genehmigung durch das Diózesanarchiv, Linz). 


Kinder 


Margarita Ransonnet (1871 Wien - 1945 Nussdorf am Attersee) 

Maria Ransonnet (1873 Nussdorf am Attersee - 1900 Volosca) 

Karl Ransonnet (1875 - 1879) 

Elisabeth Ransonnet (verh. Baum-Appelshofen) (1878 Nussdorf am Attersee - 1938 Nussdorf 
am Attersee) 

Eugenie Ransonnet (1880 Wien - 1971 Nussdorf am Attersee) 
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Vater - Karl von Ransonnet-Villez (Abb. 7) 


Karl von Ransonnet (1802 Wien - 1892 Wien) hatte nach dem Jusstudium an der 
Theresianischen Akademie 1824 im Staatsdienst begonnen. Seine berufliche Laufbahn fing im 
niederösterreichischen Kreisamt an und führte über die allgemeine Hofkammer bis ins Staats- 
. und Konferenzministerium, wo er 1841 zum Hofkonzipisten wurde. 1846 wurde er zum Hof- 
sekretär bei der allgemeinen Hofkammer befördert. Kaum ein Jahr später wurde er ins Büro des 
Staats- und Konferenzministers Kolowrat berufen. Ministerprásident Schwarzenberg betraute ihn 
1848 mit der Leitung des Ministerrates und er wurde 1849 zum Ministerialrat und Kanzleidirektor 


Abb. 7: Karl von Ransonnet, Foto (Diózesanarchiv Linz). 


des Ministerrates. Seine Leistungen in diesem Amt wurden durch die Verleihung des Ritter- 
kreuzes des Leopold-Ordens 1854 gewürdigt. Doch dies sollte noch nicht der Endpunkt seiner 
Karriere sein: am 27. Mai 1865 wurde Karl von Ransonnet per kaiserlichem Handschreiben zum 
Vizeprásidenten der Obersten Rechnungs-Controlsbehórde (ab 1867 Oberster Rechnungshof) 
ernannt. 

Eugens Vater muss ein lebenslustiger Mann gewesen sein. Eugen schrieb über ihn 
(Vignetten, Diözesanarchiv, Wien): „das feurige französische Blut rollte in seinen Adern.“ Karl 
versuchte sich unter anderem schriftstellerisch: Er schrieb Gedichte, aber auch diverse Aufsätze, 
zum Beispiel über Kunst. Doch auch als begabter Sänger und Instrumentalist war Karl in der 
Wiener Gesellschaft bei privaten Abendgesellschaften sehr gefragt. Bei einer Einladung im 
Hause des Wiener Staatsbeamten Eduard Horstig spielte Karl von Ransonnet-Villez im Beisein 
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von Altgraf Salm, Prinz Ferdinand von Hessen-Philippsthal, Baron Jacquin, Orientalist Baron 
Hammer-Pursstall, Grillparzer, Schubert und anderen illustren Gästen auf der Mandoline. 


Mutter — Margarita Gräfin Bigot de Saint-Quentin 


Die Familie von Margarita Gräfin Bigot de Saint-Quentin (1807-1881 Wien) ent- 
stammte der Picardie. Margaritas Vater war der General der Kavallerie Ludwig Graf Bigot de 
Saint-Quentin. Eugen schreibt über seine Mutter: „Meine Mutter war eine musterhafte Gattin, 
ein Vorbild der Wahrhaftigkeit und Feindin jeder Lüge und Verstellung. “ (Vignetten, Diözesan- 
archiv, Wien). So wie ihr Mann war auch sie überaus musikalisch, denn Eugen beschreibt seine 
Mutter als „vortreffliche Pianistin“, die den Vater beim Gesang von Schubert’schen Liedern 
und französischen Romancen begleitete. 


Onkel — Ludwig von Ransonnet 


Viel Zeit verbrachte Eugens Familie immer wieder in Bad Ischl, wie Tagebuch-Einträge 
von Eugens Vaters zeigen. Der Bruder des Vaters, Ludwig von Ransonnet (1807 Wien - 1868 
Bad Ischl) (von der Familie liebevoll ,,Lolo* genannt) hatte so wie der Vater das Theresianum 
absolviert. Während Karl jedoch in Wien blieb, ging Ludwig nach Bad Ischl, wo er bei den 
Salinen als Verwalter tätig war. Ludwig war mit Pauline von Bressler (1807-1879) verheiratet, 
mit der er eine Tochter hatte. Eugen verbrachte als Kind sehr viel Zeit im Salzkammergut. 
Immer wieder wird Ischl so wie Kammer am Attersee erwähnt, wo Eugen gerne segelte. Sein 
Vater schrieb über seine Liebe zum Segeln 1853 ins Tagebuch: ,, Manche Studiengegenstände 
sind dir zwar gleichgültig, manche sogar entschieden langweilig, aber dein Pflichtgefühl treibt 
dich zu den Büchern, wenn du gleich oft lieber zu deinem Schiffe gehen möchtest, um in 
Kammer im Takelwerk zu arbeiten. Du willst Seemann werden, das ist jetzt Dein Wunsch!“ 
Eugen scheint seine Liebe zum Attersee und dem Salzkammergut nicht mehr losgelassen zu 
haben. Darüber verbanden ihn mit seinem Onkel Ludwig zahlreiche naturwissenschaftliche 
Interessen. Neben der Mineralogie interessierte sich Ludwig unter anderem für die Pfahlbauten 
im Salzkammergut (1864 stellte er eine Anfrage an das Oberósterreichische Landesmuseum, da 
er Untersuchungen in den Seen des Salzkammergutes ausführen wollte). Ludwig von Ransonnet 
besaß eine stattliche private Mineraliensammlung (ca. 1.500 Stück), die nach seinem Tod 1868 
das Oberösterreichische Landesmuseum erhielt (KERSCHNER & SCHADLER 1933, S. 376). 1868, 
am 27.4., beging Ludwig in Bad Ischl Selbstmord. Die genauen Hintergründe für diese Tat 
(vermutlich eine Angelegenheit der Ehre) liegen bis heute im Dunklen. Ludwigs Tochter wurde 
offenbar von Eugen adoptiert (MERSCH 1967). Was der Selbstmord seines Onkels für Eugen 
bedeutete, lässt sich ebenfalls nicht mehr ergründen. In keiner seiner Aufzeichnungen nimmt er 
auf dieses Ereignis Bezug. 


Auszeichnungen und Orden 


Seine Reise-, Forschungs- und Sammeltätigkeit brachte Eugen von Ransonnet im Laufe 
seines Lebens zahlreiche Ehrungen ein: Im Februar 1868 wurde Eugen das Ritterkreuz des 
königlich belgischen Leopold-Ordens verliehen. Die Herausgabe seines Buches über Ceylon, 
das er Kaiser Franz Joseph schenkte, brachte ihm die Verleihung der Goldenen Medaille für 
Kunst und Wissenschaft ein (am 20. Oktober 1868). Als Eugen von Ransonnet 1870 von der 
Ostasien-Expedition zurückkehrte, erhielt er das Ritterkreuz des Franz Joseph-Ordens und mit 
allerhóchster Resolution (14. März 1870) taxfrei den Titel und Rang eines „Legationssecretär“ 
verliehen. Zugleich genehmigte der Kaiser, dass Ransonnet für eventuelle Aperturen im Fache 
des zoologischen Kabinettes, der Gemäldegalerie und des Kunstmuseums vorgemerkt werden 
möge (18. März 1870, f.d. Minister d. Äusseren: Orczy m/p.). Im März des nächsten Jahres 
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(15.3.1871) erhielt Ransonnet als Anerkennung seiner wissenschaftlichen Leistungen und Be- 
strebungen im Fache der Zoologie den Orden der eisernen Krone III. Klasse. 


Haus in Nussdorf am Attersee (Abb. 8-10) 


Seit 1871 machte Eugen von Ransonnet mit seiner Frau Agathe in Nussdorf am Attersee 
Urlaub. Ransonnet ließ sich 1872/73 in Nussdorf ein Haus (Nummer 85) nach seinen eigenen 
Plänen errichten. Rund um das Haus legte er einen Park mit seltenen und exotischen Pflanzen 
an, darunter war ein Riesen-Lebensbaum (Western Red Cedar - Thuja plicata), der mittlerweile 
einen Stammumfang von acht Metern erreicht hat (Abb. 10). 


Abb. 8: Alte Ansicht von dem Haus in Nussdorf (Dia). Abb. 9: Haus in Nussdorf („Das Grafengut‘“) 
heute, von der Seeseite aus (Foto: H. Bruckner). 
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Abb. 10: Thuja plicata (Riesen-Lebensbaum, Western Red Cedar), Nussdorf 
am Attersee, 2016 (Foto: H. Bruckner). 


Das Haus selbst schmückte er mit kostbaren Antiquitäten, vor allem Asiatika, die er von 
seinen Reisen mitgebracht hatte, sowie mit seinen eigenen künstlerischen Werken. Es wurde 
zunächst zum Sommerdomizil der Familie, doch nach dem Tod von Ransonnets Frau Agathe 
verbrachte Eugen hier seinen Lebensabend mit seinen Töchtern. In Nussdorf sollte Eugen von 
Ransonnet auch seine letzte Ruhestätte finden (Abb. 11, 12). 

Ein Brand drei Jahre nach Ransonnets Tod (am 6.3.1929) vernichtete einen Großteil der 
hier untergebrachten Schätze. Ransonnets jüngste Tochter Eugenie, die hier bis zu ihrem Tod 
(1971) lebte, hatte ihrem Vater offenbar versprochen, das Haus der Kirche zu vermachen. Be- 
reits 1954 stellte Eugenie das Haus daher dem Priesterseminar als Ferien- und Erholungsheim 
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für Theologen zur Verfügung. Der Regens des Linzer Priesterseminars Engelbert Schwarzbauer 
ließ daraufhin das Gebäude renovieren, erbaute ein neues Wirtschaftsgebäude und errichtete zu- 
sätzlich ein Bootshaus (DIÖZESANARCHIV vid. 2014). 1956 vermachte Eugenie ihren Besitz der 
Diözese Linz, wo der kleine Restbestand an Ransonnets Bildern und Sammlungen bis heute im 
Archiv bewahrt wird. Ransonnets Villa in Nussdorf ist heute ein Seminarhotel und trägt den 
Namen „Das Grafengut* (Abb. 9). 


Abb. 11: Grab Ransonnet. Abb. 12: Grabinschrift (beide Fotos: H. Bruckner). 


Zeit seines Lebens hatte Ransonnet sich für die Verschönerung und touristische 
Erschließung des Attersees eingesetzt, der für viele Maler, wie z.B. Gustav Klimt, Alfred Poell, 
Arthur Brusenbach, Oswald Grill und Sigmund Walter Hampel zur Inspiration wurde. 

Sigmund Walter Hampel verbrachte sogar rund 60 Jahre lang seine Sommerfrische in 
der Villa Ransonnet und heiratete hier 1903 auch Therese (Riesa) Winkler. Die Familie Hampel 
wohnte bis in die 1950er Jahre in der Villa Ransonnet. Zur Familie von Sigmund Walter 
Hampels Frau Therese Winkler hatte die Familie Ransonnet eine freundschaftliche Beziehung. 
Therese Winklers Vater Josef Winkler war mit Eugen von Ransonnet in die Schule gegangen 
und besaß die bis heute bestehende Hietzinger Apotheke „Zum Auge Gottes“, die Ransonnets 
Geburtshaus war und wo Eugen einen Teil seiner Kindheit verbracht hatte (Abb. 4, 5). 

In Nussdorf gründete Eugen v. Ransonnet einen Verschönerungsverein. Als Dachver- 
band mehrerer Verschönerungsvereine wurde 1892 der „Verband zur Hebung der Sommer- 
frischen am Attersee“ gegründet, zu dessen Obmann Ransonnet gewählt wurde (TOURISMUS- 
VERBAND ATTERSEE vid. Oktober 2016). In der Nussdorfer Pfarrkirche wurde für die Familie 
links vom Hochaltar ein eigener „Baronatssitz“ eingerichtet (ROITHER 2006). Außerdem erhielt 
Ransonnet die Ehrenbürgerschaft und es wurde bereits zu seinen Lebzeiten ein Weg nach ihm 
benannt (REICHSPOST 1926). 
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Abb. 13: UYC Attersee-Gründungsmitglieder (3.v.l. Ransonnet), (Foto auf der Rückseite mit 
„Kentercrew“ beschriftet, Diözesanarchiv Linz). Abb. 14: Segelboot auf dem Attersee, undatiert (Foto, 
Diözesanarchiv Linz). Abb. 15: Segelboote auf dem Attersee 2016 (Foto: H. Bruckner). 
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Da er selbst auch sehr gerne segelte, gründete er 1886 gemeinsam mit Edward Drory, 
Gustav Lott und Alois Raimund Hein den Union-Yacht-Club Attersee (UYC Attersee), der 
damit zu den ältesten Yacht-Clubs in Österreich zählt. Mit ca. 900 Mitgliedern ist er auch einer 
der größten Segelvereine Österreichs (Abb. 13-15). 


. Villa Ransonnet in Volosca bei Abbazia [heute: Opatija] (Abb. 16, 17) 


Die ósterreichische Südbahngesellschaft hatte entscheidenden Anteil am Aufschwung 
des kleinen Ortes Abbazia als Tourismusziel. Ihre 1873 angelegte Zweigstrecke Pivka-Rijeka 
führte an Abbazia vorbei. Unter ihrem Direktor Friedrich Julius Schüler, der auch den 
Semmering bei Wien zum internationalen Kurort ausbaute, erstand die Südbahngesellschaft 
1882 die Villa Angiolina samt den Parkanlagen und verwandelte das private Herrenhaus in eine 
Luxuspension, in der sogar das österreichisch-ungarische Kronprinzenpaar zu Gast war. Am 4. 
März 1889 wurde Abbazia per Dekret zum heilklimatischen Kurort an der österreichischen 
Adriaküste erhoben. Ransonnets früherer Mitschüler und Lungenfacharzt Leopold Schrötter v. 
Kristelli stellte eine heilkräftige Konzentration des Aerosol in der Luft fest und wies auf den 
therapeutischen Wert des Klimas hin. Der Besuch des Adels, darunter vieler gekrönter Häupter 
aus ganz Europa und des Großbürgertums machte Abbazia zu einem international bekannten 
Seebad. Am 29. März 1894 trafen sich Kaiser Franz Joseph I. und der deutsche Kaiser Wilhelm 
II. in Abbazia. Weitere hochadelige Kurgäste waren Kaiserin Elisabeth von Österreich, die 
deutsche Kaiserin Auguste Viktoria, König Carol I. und Königin Elisabeth von Rumänien, 
Georg I. von Griechenland, Albert von Sachsen, Wilhelm IV. von Luxemburg, Nikolaus von 
Montenegro sowie „einem Glück verheißenden Doppelgestirn gleich“ (Lokalpresse) das öster- 
reichisch-ungarische Kronprinzenpaar Rudolf und Stephanie. Ab 1886 war auch die Familie 
von Ransonnet immer wieder in Abbazia zu Gast. 1892 ließ sich Ransonnet dort vom 
Architekten Carl Seidl eine Villa errichten. Das Haus wurde mit altvenezianischem Dekor ver- 
ziert. 

Die evangelisch-lutherische Christuskirche und die Kirche St. Maria Annunciata in 
Abbazia wurde ebenfalls von Seidl entworfen. Der Schwerpunkt von Seidls Schaffen lag aber 
zweifellos auf dem privaten Bausektor. 
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Abb. 16: Villa in Volosca einst (Diözesanarchiv Linz). 
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Abb. 17: Villa in Volosca heute (Foto: S. Jovanovic-Kruspel). 


Rund um Abbazia schuf er neben der Villa Ransonnet zahlreiche andere durchwegs 
elegante, sich perfekt an Landschaft und Umgebung anpassende Villen, wie etwa die Villa 
Schmidt-Zabiérow in Volosca oder die Anlage der Villa Frappart in Lovrana (Lovran). 
Ransonnet und seine Familie nutzten ihren Wohnsitz in Volosca vor allem in den Winter- 
monaten. So wie in Nussdorf am Attersee umgab auch die Villa in Volosca ein weitläufiger 
Garten, den Eugen von Ransonnet mit exotischen Gewächsen bepflanzte, die er von seinen 
Reisen mitgebracht hatte. Ransonnets Villa existiert heute noch, allerdings steht sie seit vielen 
Jahren leer. 


Eugen von Ransonnet als Künstler 


Kindheit und Jugend 

Eugen von Ransonnet sah sich selbst als Künstler, wie er in seinen Reiseberichten und 
Tagebuchaufzeichnungen spáter immer wieder betonte. Laut Eugens eigenen Angaben begann 
er schon sehr früh zu zeichnen: „Ich war erst 5 Jahre alt als ich zeichnen konnte. ", schrieb er 
rückblickend über seine künstlerische Entwicklung (RANSONNET Familiennachlass). In diesem 
Alter zeichnete er seinen Großvater General Saint-Quentin so treffend, dass alle begeistert 
waren (REICHSPOST 1926). Mit 12 Jahren (1849) begann er daher eine Ausbildung an der 
Akademie der Bildenden Künste in Wien. Sein Vater schrieb: „Deine Berufswahl, mein lieber 
Sohn, hat mir viele und ernste Sorgen gemacht. Als ganz kleiner Knabe wolltest du Militàr, 
später Seemann werden, Letztere Laufbahn gabst du zwar nach dem Wunsche der Älteren auf, 
aber die Liebe zum Meer & Schiffbau und Seewesen bleibt dir und wird dir wohl zeitlebens 
bleiben. In den zwei obersten Gymnasialklassen sprachen sich deine Talente für Musik und 
Malerei immer bestimmter aus..." (RANSONNET Familiennachlass). Als ersten Lehrer nennt 
Eugen den Portraitmaler Ernest Lafite. Dieser, dessen Vater Charles Lafite nach der 
Franzósischen Revolution aus Frankreich nach Wien geflüchtet war und Lehrer am 
Theresianum wurde, unterrichtete Eugen und seinen Bruder offenbar sowohl in Franzósisch als 
auch im Zeichnen. In seinen Erinnerungen beschreibt Ransonnet seine Erlebnisse in dessen 
Atelier (ROITHER 2007). Bei Lafite wurde aber nicht nach der Natur gezeichnet, sondern 
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lediglich kopiert. „Nach der Natur wurde nichts gezeichnet, obgleich es möglich gewesen wäre 
beliebige Gegenstände nachzuzeichnen. “ (RANSONNET Familiennachlass). 

Eugen war jedoch von Anfang an von Darstellungen der Welt des Reisens und der 
Fremde fasziniert. „Als ich größer wurde, sah ich mit Leidenschaft die Illustrative London News 
und zeichnete darauf|hin] Schiffe und einmal eine Gruppe von Menschen!" Die Beschäftigung 
mit dieser Zeitschrift und das Zeichnen nach Vorlagen aus diesem Blatt wurde für Eugen der 
erste Schritt zu Menschenstudien, die spáter auf seinen eigenen Reisen zu seinem liebsten 
Bildthema werden sollten. ,, Damit [Menschenbilder] machte ich im Kreise meiner Familie 
Sensation und man ließ mich Köpfe zeichnen; natürlich zeichnete ich zuerst Augen, Nasen, 
Münder bevor ich ganze Köpfe zu zeichnen begann und zu meiner Freude endlich nach dem 
Leben zeichnen durfte. Freunde und Verwandte mußten da herhalten und meine sehr 
mittelmäßigen Werke wurden gelobt!“ (RANSONNET Familiennachlass). 

Auch die Lithographien des heute fast vergessenen F. Culamo beeindruckten ihn. [Bei 
Chiswick Auction wurde ein Aquarell von F. Culamo versteigert (Lot 309; 16. Dezember 2014) 
zum Künstler gab es nur die Kurzinfo: 19th Century, Continental.] 

Eugens Eltern versuchten das besondere Talent ihres Sohnes weiter zu fördern. Eugen 
vermerkte in seinen späteren Aufzeichnungen: ,, Ein großes Ereignis war es für mich als mein 
Vater mich abends in die Gypssäle der Akademie einführte, wo ich im Winter regelmäßig bei 
Gaslicht arbeiten durfte.“ Eugen war von der Antike, die er dort kennen lernte, hellauf 
begeistert. Durch die dortigen Skulpturen begann er sich auch mit dem Aktstudium zu 
beschäftigen. Vor allem die Auseinandersetzung mit der Darstellung des weiblichen Körpers 
war für Eugen gänzlich neu: „Der Anblick der Venus von Medici war für mich auch ein 
Ereignis, da ich bis dahin nur einen unvollständigen Begriff von weiblicher Gestalt... besaß“ 
(RANSONNET Familiennachlass). 


Akademie der Bildenden Künste Wien 

Bereits im Alter von 12 Jahren (1849/50) begann Eugen an der Akademie der Bildenden 
Künste Wien mit einem Kurs in der Antikenschule von Johann Ender. Im Wintersemester 
1850/51 war Eugen in der Elementar-Zeichenschule (auch „Maler-Vorbereitungsschule“ 
genannt) eingeschrieben, die von Carl Rahl und Leopold Kuppelwieser geführt wurde. Eugens 
früher Eintritt an der Akademie mit nur 12 Jahren war auch Mitte des 19. Jahrhunderts eher 
ungewóhnlich. Von den genau 100 aufgelisteten Schülern der Maler-Vorbereitungsschule des 
Schuljahres 1850/51 war Ransonnet eindeutig und auffallend der Jüngste (es gab noch einen 14- 
jährigen, drei 15-jährige, sieben waren 16 Jahre alt). Die Mehrzahl der Studenten war jedoch 
zwischen 18 und 25 Jahre alt, der Älteste war 36 (Mag.Dr. Eva Schober, Universitätsarchiv der 
Akademie der bildenden Künste, pers. Mitt.). Um mit dem Studium beginnen zu können, 
musste man eine Aufnahmeprüfung absolvieren und Schulgeld bezahlen. In den Matrikel- 
büchern werden bei Eugen als Vorbildung „Privatstudien“ angeführt. 

1855 begann Eugen zusätzlich mit dem Studium der Rechtswissenschaften an der 
Universität Wien, setzte aber im Jahr darauf (1856-57) sein Kunststudium an der Maler- 
Vorbereitungsschule, diesmal unter der Leitung von Karl Mayer, Karl Blaas und Karl Josef 
Geiger, fort. Ab dem 2. Jánner 1864 war er Mitglied des Künstlerhauses in Wien (AICHELBURG 
vid. 8. Jänner 2012). 


Versuche zur Farbphotographie 

Nach seinem Aufenthalt auf Ceylon 1865 begann Ransonnet sich zusammen mit 
Gottlieb Reiffenstein mit der Farbphotographie zu beschäftigen. Sein Verfahren zur Farb- 
trennung mit Glasflaschen, die er mit farbigen Flüssigkeiten füllte und als Filter verwendete, 
scheiterte jedoch an der zu geringen Empfindlichkeit der Kollodiumplatten: „Baron Ransonnet 
in Wien faßte gleichfalls 1865 den Gedanken, mit drei Grundfarben auf photographischem 
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Wege Dreifarbendrucke zu erzeugen, ließ sich jedoch durch die mangelnde Farben- 
empfindlichkeit der Kollodiumplatten von weiteren Versuchen abschrecken und scheint über die 
Idee des photolithographischen Dreifarbendruckes nicht hinausgekommen zu sein, welchen er 
in einigen Proben auch praktisch durchführte und bereits auch eine graue Tonplatte als vierte 
Platte (Schlußplatte) zur Anwendung brachte (Vierfarbendruck).“ (EDER 1905, 1932, ÖBL 
1815-1950). 

1894 erschien auch ein Artikel über den photographischen Dreifarbendruck auf der 
Druckerpresse (HUSNIK 1894), in dem Ransonnets Versuche geschildert wurden: „Er machte 
mit drei verschieden gefärbten Filtern, nämlich orange, grün und violett, drei negative 
Aufnahmen eines und desselben buntfarbigen Gegenstandes, copirte diese je auf einen 
gekörnten, mit Asphalt überzogenen Stein und entwickelte die Copien mit Terpentinöl. Auf diese 
Art erhielt er drei Copien auf Steinen, die er mit den entsprechenden Grundfarben behandelte 
und auf ein und dasselbe Papier über einander druckte. Die Resultate waren sehr mangelhaft, 
aber liessen doch die Richtigkeit der Idee erkennen. “ 

Im Vorwort seiner Publikation über Ceylon schreibt RANSONNET (1868): „Im Interesse 
der Wahrheit, der richtigen Ausführung meiner Originalskizzen, habe ich die ebenso mühevolle, 
als auch für mich gänzlich neue Arbeit des Lithographirens selbst unternommen, und 
muss daher die gültige Nachsicht meiner geneigten Leser in Anspruch nehmen." Ransonnet 
arbeitete bei der Vorbereitung der Illustrationen für sein 1876 erschienenes Buch über Singapur 
mit dem Wiener Lithographen Johann Haupt zusammen: ‚Die Lithographien sind von mir auf 
Stein gezeichnet und in der noch nicht allgemein bekannten „Tusch- und Wisch-Manier " 
ausgeführt, welche minder zeitraubend ist als die bisher üblichen Methoden und es außerdem 
ermöglicht, farbige Bilder mit sehr wenig Platten und zwar, wie z.B. Tafel I, ausser der 
Zeichnung in Schwarz mit Benutzung von nur drei Hauptfarben, roth, gelb und blau 
herzustellen.“ In der Fußnote vermerkt Ransonnet, dass diese Methode von Herrn J. Haupt in 
Wien „zu dem heutigen Grad der Vervollkommnung"' gebracht wurde. (ALBERTINA vid. Juli 
2016, RANSONNET 1876). 


München, Florenz & Paris 

Zeit seines Lebens blieb Ransonnet seiner künstlerischen Neigung treu. Nach seinem 
Austritt aus dem Staatsdienst 1870 begann er in München zu studieren, wo zur damaligen Zeit 
Carl von Piloty lehrte. Ab 1.11.1872 war er an der Akademie der Bildenden Künste in München 
in der Schule Wilhelm Diez (Historienmalerei) als Schüler inskribiert. Eugen von Ransonnet 
definierte sich selbst als Maler. Bei Künstler-Aufenthalten in Florenz und Paris bis zum Jahre 
1879 vertiefte er seine Studien. Ransonnets private Aufzeichnungen dokumentieren sein Selbst- 
verständnis als Künstler. Eine gesamte Artikelsammlung trägt den Titel „Schriften zur Kunst". 
Darin beschreibt Ransonnet sehr private Erlebnisse als Maler, unter anderem seine Freundschaft 
mit Arnold Bócklin. Bócklin stammte so wie Ransonnets Frau aus Basel. Ransonnet war von 
Bócklins Bildern sehr angetan. So wie für ihn, war auch für Bócklin das Meer ein faszi- 
nierendes Bildthema. Ransonnet lobte in seinen Erinnerungen Bócklins besonderes Verständnis 
für das bewegte Meer, welches er ohne die Hilfe von Photographien von Brandung und Wellen- 
schlag so gekonnt malte. Für ihn erfassten Bócklins Bilder , die Seele der Natur und nicht bloß 
ihr Äußeres“. Was Ransonnet an Bócklin besonders faszinierte, dass dieser seine Drachen, Tri- 
tonen, Fischweiber und Faune ‚ebenso lebenswahr“ malte, „als hätte er sie wirklich gesehen. “ 


Ransonnets Reisen 


Reisen, das bedeutete im 19. Jahrhundert noch echtes Abenteuer und vor allem auch 
Strapazen. Zwar machten der Ausbau der Straßen und des Schifffahrts- und Eisenbahnnetzes 
das Reisen ab der Mitte des 19. Jahrhunderts zunehmend einfacher, doch durch exotische 
Krankheiten, heißes Klima und andere Gefahren blieb das Reisen risikoreich. Nur wer mit guter 
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Gesundheit, unverwüstlichem Optimismus und Abenteuersinn ausgestattet war, hatte Chancen, 
die Mühen unbeschadet zu überstehen. Vielen Weltenbummlern kostete ihre Reiselust die Ge- 
sundheit und manchen sogar das Leben. Ransonnet unternahm im Laufe seines Lebens zahl- 
reiche Reisen. Da er neben Deutsch mehrere Sprachen (Englisch, Französisch, Italienisch) 
fließend beherrschte, fand er sich fast überall gut zurecht. 

Bereits 1860 ließ Eugen von Ransonnet sich vom Ministerium beurlauben, um in den 
Orient zu fahren, unter anderem um Arabisch zu lernen. Ziel waren Griechenland, Konstanti- 
nopel und die Türkei. Dies war noch eine klassische Bildungsreise. Seine erste größere For- 
schungsreise führte Ransonnet nach Tor am Roten Meer. 


Rotes Meer 1862 

1862 begab sich Ransonnet auf eine dreimonatige Forschungsreise nach Palästina, 
Oberägypten und ans Rote Meer. Seine Eindrücke von dieser Reise hielt Ransonnet in der 
Publikation „Reise von Kairo nach Tor, zu den Korallenbänken des rothen Meeres“ 
(RANSONNET 1863) fest. 

Über den Verlauf schrieb er: „Zuerst besuchte ich Jerusalem, die heiligen Orte und das 
todte Meer, und schiffte mich hierauf nach Egypten über, wo es mir vergönnt war, mich der 
Nilexpedition des Prinzen von Wales anzuschliessen und auf einer allzuraschen Fahrt, die 
staunenswerthen Monumente aus Egyptens Vorzeit, im Fluge zu bewundern." Der zwanzig- 
jährige Prinz von Wales (später König Edward VII) war von seiner Mutter Victoria auf diese 
Expedition geschickt worden, um die Region näher kennenzulernen, die durch die Dampf- 
schifffahrt seit 1840 immer mehr zum Pilger- und Touristenziel wurde. Nicht zuletzt aber auch 
weil dieses Gebiet, das sich unter Ottomanischer Herrschaft befand, für die Engländer die 
wichtigste Route nach Indien darstellte. Diese Reise des Prinzen war die erste, die von einem 
offiziellen Fotografen, dem 42-jährigen Francis Bedford begleitet und dokumentiert wurde. 

Zunächst war Ransonnet gewissermaßen ein „blinder Passagier“ in dieser Reisegesell- 
schaft. Wegen des störrischen Verhaltens seines Reitesels kam es zu einer ungeplanten Begeg- 
nung mit dem Prinzen, wie Ransonnet in seinen Erinnerungen (ROITHER 2007) schreibt: „Zu 
meiner Überraschung sprach mich der Prinz aber sofort auf Deutsch und zwar in der 
liebenswürdigsten Weise an. Er hatte von meinen künstlerischen Leistungen gehort und war 
somit von meiner Existenz bereits informiert." Ab diesem Moment war das Eis zwischen 
Ransonnet und dem Prinzen gebrochen, und Ransonnet konnte ohne weiteres Versteckspiel an 
der Expedition teilnehmen. 

Agypten war durch Zugverbindungen und Dampfschiffe, die Post von England nach 
Indien transportierten, touristisch sehr gut erschlossen. Von Kairo reiste man bequem mit dem 
Zug nach Suez: So wurde es móglich ,, binnen weniger Stunden eine Strecke zu durchfliegen, die 
von Karawanen nur in langen Tagesreisen zurückgelegt wird." Der Reisende „sieht vom 
gepolsterten Sitze des Waggons die endlose, glühende Ebene, sieht die öden flachen Höhen, die 
wellenförmigen Hügel von Flugsand, und die märchenhaften Spiegelbilder der Fata Morgana 
zertheilen sich vor der schnellen Eisenfähre der Neuzeit. “ Über die Heerscharen von Touristen, 
die regelmäßig in Suez eintrafen, vermerkt Eugen in seinem Reisebericht: ,, Beim jeweiligen 
Eintreffen der Peninsular and Oriental Company's Mail, wird nemlich der kleine Ort von einer 
wahren Sturzwelle von Passagieren aus allen Welttheilen überflutet, und da gäbe es der Studien 
genug zu machen, bis zum Eintreffen des nächsten Dampfers - und so weiter." Seiner Ein- 
schätzung nach war Suez mit Hotels und Gasthäusern, unter denen das „Peninsular and Oriental 
Company's Hotel* den ersten Rang einnahm, gut auf diese Touristenstróme vorbereitet. 

Eugen von Ransonnet zog es jedoch weiter. Sein Ziel war ein kleiner Ort namens Tor 
am Fuße des Sinai in Palästina. Ransonnet wählte den Seeweg und mietete eine Barke. In nur 22 
Stunden erreichte er Tor. Tor hatte in naturwissenschaftlichen Kreisen bereits einen besonderen 
Ruf, denn dort hatte der berühmte Wissenschaftler und Novara-Reisende Georg Ritter von 
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Frauenfeld im Frühjahr 1855 bei seiner Reise nach Ägypten und ans Rote Meer über die 
Tierwelt geforscht. 1856 schrieb dieser über seine Reise: „Den tiefsten Eindruck machte das 
Meer auf mich. Schon bei der Einfahrt in den Hafen Tor, als wir über die Korallenriffe hinweg- 
fuhren, wanderten all die wunderbaren Gestalten einer neuen Welt, die schweigend da unten 
lag, an mir vorüber.‘ (ESCHNER 2008). Georg von Frauenfeld, der 1857 bis 1859 als Zoologe 
an der Weltumsegelung der Fregatte Novara teilgenommen hatte, und Eugen von Ransonnet 
standen, wie ein späterer Brief zeigt, offenbar in freundschaftlichem Kontakt (NHMW, Archiv, 
Nachlass Frauenfeld). Eugens Reise nach Tor verlief ganz auf den Spuren Frauenfelds. 


Abb. 18: Blick in die Vitrine mit Korallen aus dem Roten Meer (NHMW, Saal XXI, Foto: H. Bruckner). 


Alle Männer des kleinen Dorfes, das nur aus elf Häusern mit etwa 100 Einwohnern 
bestand, versammelten sich bei seiner Ankunft und als man bei Kaffee erfahren hatte, was 
Ransonnet wollte, wurde bereits für Unterstützung gesorgt: „Einige gut segelnde Barken und 
geübte Taucher, an deren Spitze der erprobte Sammler Hennän, - welcher schon manchem 
Naturforscher, insbesondere dem hochgeschätzten Novara-Reisenden G. Ritt. v. Frauenfeld, 
durch seine Kenntniss der Geschöpfe des rothen Meeres nützlich geworden ist, - standen nun 
mir zu Gebote.“ (RANSONNET 1863). Doch Ransonnet wollte unbedingt auch selbst sein Glück 
beim Korallentauchen versuchen. Korallen zerschnitten und nesselten seine Füße, die dafür 
nicht abgehärtet waren: , ... bei jedem Schritt empfand ich Schmerzen und wankte mühsam dem 
tiefen Wasser zu." Doch wie wurde er für seine Opfer durch den Anblick der Meerestiefe ent- 
lohnt: , ...a/lein wie schimmert da Alles in schöner und fremdartiger Beleuchtung! Braun, 
violett, orange, in gelbem und blauem Lichte, leuchtet's dem Taucher entgegen und über all 
diese fremdartigen Gegenstünde gleitet in Regenbogenfarben der Schein der kleinen Wellen 
hinüber." Ransonnet lief sich von aller Unbill seine Reiselust nicht verdrieDen. Neben ethno- 
graphischem Material und anderen Memorabilien trug er vor allem reichhaltige Naturalien- 
sammlungen zusammen. Auch das fremdartige Essen bereitete Ransonnet nie Probleme. Nach 
einem anstrengenden Tag des Sammelns schmeckte ihm auch das karge Mahl der Ein- 
heimischen: ,, Mit Hochgenuss verspeiset man die unausgebackenen Brotfladen, den Reis und 
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die Datteln und schlürft mit Behagen Tasse um Tasse, des schlechten Kaffee’s, ja sogar das 
laue, leicht schwefelige Wasser aus dem grossen Thonbehälter erscheint dann erträglich.“ 
(RANSONNET 1863). 
Die Sammlungen, die Ransonnet auf dieser Reise angelegt hatte, überließ er zum Teil 
dem zoologischen Hofkabinett (Abb. 18). Die Bilder, die er malte, wurden in Lithographien 
ausgeführt. 


Ceylon und Ostasien 1864-1865 

Ransonnet hielt es nicht lange in Wien. Bereits 1864 machte er sich abermals auf, 
diesmal um Ostindien und Ceylon zu bereisen. „Ohne mich unterwegs länger als unumgänglich 
aufzuhalten, war ich von Wien Mitte October 1864 auf dem Überlandweg über Triest und den 
Isthmus von Suez nach Ceylon gereist, wo ich nach zweiundzwanzigtägiger, in Korfu, Aegypten 
und Aden unterbrochener Seefahrt anlangte. " (RANSONNET 1868). Auf der Zimtinsel Ceylon 
verbrachte Ransonnet drei Monate, um sich danach „über Kotschin nach Calicut an der 
malabarischen Westküste der vorderindischen Halbinsel" zu begeben. ‚Von hier aus reiste ich 
über Bepur und Coimbatur in das Innere des Landes, durchwanderte zu Fuß die Nilgirigebirge 
bis zu einer Höhe von etwa 8000 Fuss und kehrte hierauf wieder nach Calicut zurück. “ 

Nach einem Aufenthalt in den Ruinen Goas und in Bombay fuhr Ransonnet , in drei- 
wöchentlicher, ununterbrochener Reise über Aegypten nach Wien zurück.“ Am 20. April 1865 
langte er in Wien ein. 

Seine Eindrücke dieser Reise publizierte Eugen von Ransonnet 1867 bei Hardwicke in 
London unter dem Titel „Sketches of Ceylon* mit 26 lithographierten Tafeln in Schwarz- und 
Farbendruck. Diese beinhalteten Landschaften, Menschendarstellungen sowie unterseeische An- 
sichten indischer Korallenbänke. 1868 erschien in deutscher Sprache „Ceylon, Skizzen seiner 
Bewohner...“. In dem Kapitel „Ransonnet und die Welt unter Wasser“ wird auf die Ceylon- 
Reise noch ausführlich eingegangen. 


Ostasienexpedition 1868-1870 

1868 wurde Eugen von Ransonnet der k.k. Expedition zur Anbahnung kommerzieller 
Verbindungen mit Ostasien und Amerika (offizieller Name: k.k. Österreichisch-Ungarische 
Expedition nach Indien, China, Siam und Japan, 1868-1871) als diplomatischer Attaché 
zugeteilt. Neben seinen diplomatischen Aufgaben war er auch für Naturgeschichtliches, v.a. 
Zoologisches und das Sammeln von Daten über Klima, Wirtschaft und Verkehr zuständig. Ziel 
der Expedition war es vor allem wirtschaftliche Kontakte zu Ostasien aufzubauen und anzu- 
bahnen. Karl von Scherzer, der schon an der Weltumsegelung der Fregatte Novara teilge- 
nommen hatte, sollte die Reise fachlich dokumentieren. Sein Bericht wurde 1872 als Fach- 
männische Berichte publiziert. Ransonnet erhielt die Erlaubnis auf beliebiger Route von Wien 
nach Singapur zu reisen und er nutzte diese Gelegenheit, um auf seiner Reise móglichst viel zu 
sehen. Er reiste daher zunächst über Suez nach Bombay. Von dort ging es zur Industrie-Aus- 
stellung in Brutsch [heute: Bharuch, NW-Indien], zum größten Banyanenbaum Vorderindiens 
auf einer Nebrudda-Insel und nach Ahmadabad. „Hierauf reiste ich nach Ellora, Allahabad, 
Agra, Delhi, Laknau und dem durch sein Volksleben so merkwürdigen Benares. Nach kurzem 
Aufenthalte in dem halbeuropäischen Calcutta fuhr ich zur See über Akyab, Rangun, Molmein, 
Pinang und Malakka nach Singapur, wo ich am 20. Februar 1869 anlangte. " (RANSONNET 
1876). Dort war Ransonnet gezwungen sieben Wochen zu bleiben und nutzte daher die 
Gelegenheit Djohor [heute Johor; südlichster Bundesstaat von Malaysia] näher zu erkunden. 
Alle rieten ihm von diesem Plan ab: „Djohor sei eine unwirthbare Gegend, das Land der 
Seeräuber und Tiger par excellence, und falls ich diesen entkäme, würde ich sicher dem Fieber 
zum Opfer fallen.“ Doch Ransonnet ließ sich nicht abschrecken: „...; dennoch überwog der 
sehnliche Wunsch, die unentweihten Waldgebiete des Festlandes zu betreten, die Furcht vor 
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Piraten und Fieber, und was die Tiger betraf, so wünschte ich ja nichts sehnlicher als die Gele- 
genheit zu haben, ein solches Raubtier zu erlegen oder wenigstens seine Stimme im Urwalde er- 
schallen zu hören.“ (S. 12f.). Ransonnet liebte es den Urwald zu erforschen: „Ich kenne wenig 
Genüsse als jenen mit Büchse, Netz und Skizzenbuch ausgerüstet, den geheimnisvollen Schatten 
eines üppigen tropischen Waldes zu durchstreifen.“ (S. 24). Abends „wurden die unter Tags 
gemachten Sammlungen geordnet, jedes Stück derselben mit der Bezeichnung von Fundort und 
Datum versehen und die werthvollsten der unter Tags geschossenen Thiere abgebalgt.“ (S. 32). 

In der Wiener Zeitung und auch in „Westermann’s Illustrirte Deutsche Monatshefte" 
veröffentlichte er in Form von Reisebriefen seine Berichte. In Bangkok kaufte Ransonnet einen 
Affen für die Menagerie in Schónbrunn, den er nach der Stadt seiner Herkunft „Bankok“ 
nannte. Dieser lebte nun neben anderen Affen auf dem Schiffe. „Segelschiffe sind das Eldorado 
der Affen; man kann ihnen da volle Freiheit lassen, indem ein Entweichen ausgeschlossen ist 
und Wandtaue, Pardunen und Stage ersetzen ihnen daselbst die Schlingspflanzen des Ur- 
waldes.“ Bankok, der die ganze Weltumsegelung mitmachte, wurde danach nach Schónbrunn 
gebracht. „Bankok hatte dort eine sorgenfreie Existenz und erlebte noch Vatersfreuden. “ 
(ROITHER 2007). 

Am 14. April 1869 reiste er an Bord eines chinesischen Dampfers in Gesellschaft von 
Herrn von Xantus (Johann Xantus, ungarischer Reisender und Naturforscher, 5.10.1825 
Csokonya - 13.12.1894 Budapest; Leiter des Zoologischen Gartens in Budapest, sammelte 
nahezu 20.000 Spezies für das ungarische Museum) (siehe auch Seite 182) nach Siam, der 
ersten offiziellen Station der Expedition. Dort schiffte er sich auf der Fregatte „Donau“ ein. In 
Begleitung der ganzen Expedition besuchte er dann Saigon, Hongkong, Kanton, Shanghai und 
Taku. Danach reiste er mit dem Linienschiffsarzt und Botaniker Dr. Wawra nach Peking und 
Kupekau an der Chinesischen Mauer. Dort erkrankte Ransonnet jedoch ernsthaft und reiste mit 
letzter Kraft nach Peking. In Tschifu [heute: Yantai] in der Provinz Schantung blieb er schließ- 
lich einen ganzen Monat, um sich zu erholen. Am 12. September schloss er sich wieder der 
Expedition an und besuchte in Japan Nagasaki und Sisiki und schließlich auch Osaka. Auf dem 
Weg nach Yokohama kamen die Expeditionsschiffe in einen Tornado und konnten daher erst 
am 2. Oktober 1869 Anker werfen. Ransonnet hatte den Auftrag, die Aufstellung der kaiser- 
lichen Geschenke für den Mikado von Japan im Schloss in Yeddo [heute: Tokyo] zu leiten. Die 
Geschenke umfassten eine Marmorstatue von Kaiser Franz Joseph, ein Album mit Fotografien 
berühmter Personen, Städte und Gegenden in Österreich, zwei Vasen aus Kristallglas sowie ein 
Bösendorfer Klavier, das speziell für die japanische Kaiserin gedacht war. Ransonnet schrieb 
am 21. Oktober 1869: „Der Kaiser hatte Lust bekommen, das schöne Bösendorfer 'sche 
Instrument — das erste Klavier, das er überhaupt gesehen und welches bei Hofe nicht geringes 
Aufsehen erregt hatte — spielen zu hóren." (RANSONNET 1870). Ransonnet wurde daher 
gebeten, auf diesem vorzuspielen. Am 20. Oktober wurde er um ein Uhr nachmittags ins Tee- 
haus bestellt. Der Kaiser lauschte hinter einer Papierwand Ransonnets Klavierspiel. Unter 
anderem gab Ransonnet Strauß‘ Annenpolka und den Walzer Promotionen mit sroßem Erfolg 
zum Besten. Ransonnet schrieb über den Klang des Klavieres: „Die Stimmung des Flügels war 
noch vollkommen rein obgleich er bereits seit einem Jahr sich auf Reisen befand und während 
1773 Zeit zweimal die Linie passirt, wie auch einen Taifun bestanden hatte!" (RANSONNET 
1870). 


Ransonnet erhielt den Auftrag, die Geschenke des japanischen Kaisers nach Wien zu 
bringen. Doch zuvor unternahm er noch zwei Reisen in das Landesinnere Japans, die erste nach 
„ Kamakura und zu der Halbinsel Inosima“, die zweite zum ,, Hakone-See und nach Subaschiri 
am Fusse des Fudji Yama“. Die ursprünglich geplante Besteigung des Fudji Yama konnte 
aufgrund von Schneefall aber nicht stattfinden. 

Am 2. Dezember 1869 fuhr Ransonnet mit dem Dampfer nach San Francisco. Von dort 
besuchte er die heißen Quellen in Sonoma. Am 3. Jänner 1870 verließ Ransonnet San Francisco 
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und reiste über Panama mit der Bahn nach New York. Ransonnet wählte diesen Weg - 
eigentlich einen Umweg - um den amerikanischen Urwald mit der asiatischen Tropenwelt zu 
vergleichen. Nach Besuch der Niagara-Fälle und Washingtons und 15tägiger Überfahrt erreichte 
er am 23. Februar 1870 wohlbehalten Wien. ` 

Diese Expedition sollte, bis auf spätere Malerreisen nach Griechenland, Agypten, 
Kroatien und vor allem Italien, Ransonnets letzte große Unternehmung bleiben. Seine Winter- 
residenz in Istrien blieb Ausgangspunkt für die Erforschung der kroatischen Küstenregionen. 


Ransonnet als Reiseschriftsteller & Vortragender 


Das Reisen hatte sich im Laufe des 19. Jahrhunderts stark verändert. Während zu Be- 
ginn des Jahrhunderts nur wenige Abenteurer dies versuchten, war um die Mitte des Jahr- 
hunderts bereits „touristische Infrastruktur“ vorhanden. Bahnverbindungen und Linienschiffs- 
verkehr, der früher nur für den Transport von Post verwendet worden war, ermöglichten ver- 
lässliche Verbindungen in fast alle Regionen der Welt. Dementsprechend empfand es Ransonnet 
schon 1868 als unangemessen das Reisen selbst zum Thema eines Berichtes zu machen: 
„Reisen um die Welt sind etwas Alltägliches geworden, seit die Linien regelmäßiger 
Dampfschifffahrt ihren Kreis um die nördliche Halbkugel der Erde geschlossen haben. Wenn es 
mir daher vergönnt war, in den Jahren 1868-1870 eine derartige Fahrt zu machen, so schien 
mir nachgerade darin keine Berechtigung zu liegen, mit der Beschreibung der während 
derselben gemachten Beobachtungen und Erlebnisse an die Oeffentlichkeit zu treten und den 
Leser unter diesem Titel einen doch nur flüchtigen Blick in zahlreiche Länder und Städte werfen 
zu lassen, deren bereits allgemein gewordene Kenntniss hierdurch wenig gefördert werden 
dürfte. Passender schien es mir, nur von einzelnen Ländern, welche ich genauer kennen zu 
lernen die Gelegenheit hatte, ein möglichst vollständiges Bild zu entwerfen und getrennt zu ver- 
Öffentlichen. “ (RANSONNET 1876). 

Im Laufe seines Lebens publizierte Ransonnet insgesamt drei Bücher und ein 
„Manuskript“ über seine Reisen: 
| „Reise von Kairo nach Tor zu den Korallenbänken des rothen Meeres“ („Manuskript“) 

1868 „Ceylon. Skizzen seiner Bewohner, seines Thier- und Pflanzenlebens und Unter- 

suchungen des Meeresgrundes nahe der Küste“ 

1876 „Skizzen aus Singapur und Djohor“ 

1912 „Reisebilder aus Ostindien, Siam, China und Japan“ 

In seinen Publikationen gewährte Ransonnet seinen Lesern Einblick in Lebensweise, 
Geographie sowie Fauna und Flora in Wort und Bild. Alle Publikationen enthielten Illust- 
rationen in Schwarz- und Buntdruck. Neben seinen Büchern schrieb Ransonnet auch zahlreiche 
Artikel in Zeitschriften, darunter in den Verhandlungen der kaiserlich-kóniglichen zoologisch- 
botanischen Gesellschaft in Wien und in den Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien (er war Mitglied in beiden Vereinen), in Westermann's Jahrbuch der Illustrirten 
Deutschen Monatshefte (1872-1873, 1875) sowie in der Wiener Zeitung. 


Wie Anton Roither richtig hervorhob, záhlt Ransonnet zu den ersten Reiseschrift- 
stellern, „die sich auch mit sozialen Fragen und der Umweltproblematik in den besuchten 
Ländern auseinandersetzten. " (ROITHER 2006). 

Darüber hinaus hielt Ransonnet auch zahlreiche Vortráge im wissenschaftlichen Umfeld 
z.B. für die Zoologisch-botanische Gesellschaft, aber auch populärwissenschaftliche wie z.B. 
für die Gartenbaugesellschaft. Allerdings konnten seine rhetorische Fähigkeiten offenbar nicht 
Mit seinen schriftstellerischen mithalten. Eine Beschreibung eines seiner Vorträge im Neuen 
Fremdenblatt vom 17.12.1865 lautet daher: 

„Vorgestern fand im Sitzungssaale der Gartenbaugesellschaft der erste jener populären 
Vor träge für Damen statt, deren noch sechs im Laufe der Wintersaison nachfolgen sollen. 
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Abergläubige hätten schon in dem Tage [Freitag] eine böse Vorbedeutung erblickt, diesmal 
wären wir jedoch nicht in der Lage gewesen, ihr Rabengekrächze Lügen zu strafen. Herr Baron 
Eugen v. Ransonnet hielt den Vortrag über — doch worüber? Dies zu ergründen war uns nicht 
gegönnt, so sehr wir auch unsere Gehörsnerven anstrengten; die allzu geringe Erhöhung des 
Podiums, worauf der Redner, respektive Vorlesende, seinen stillen Monolog hielt, war eben 
nicht geeignet, das Verstehen — nicht Verständniß — des Vortrages zu erleichtern. Hätte die 
Todesstille im Saale geherrscht, welche das zahlreich versammelte Publikum in Gegenwart 
eines so bescheiden flüsternden Redners zu bewahren wußte, so wäre es vielleicht noch möglich 
gewesen, irgend eine Episode aus des vielgereisten Vortragenden Reiseabenteuern zu 
erlauschen; so aber tagte nebenan in ungezwungener Heiterkeit die ,, Hilaria", deren reges 
Treiben mit dem ruhigen Wesen im anstoßenden Sitzungssaal gar ausnehmend kontrastirte, 
aber leider von letzterem nur durch eine dünne Holzwand geschieden war; das immerwährende 
Getrippel auf dem aus Wärmerücksichten gelegten Bretterboden, das wirre Gesumme der 
plaudernden Zecher — dies konnte nicht verfehlen, dem Vortrage des Baron Ransonnet den 
Todesstreich zu geben. Anfänglich war — wie oben angedeutet — der Besuch, namentlich von 
Seite der Damen, ein sehr lebhafter; allein nur zu bald verflüchtigte sich ein guter Theil des 
enttäuschten Publikums; wie viel davon am Schlusse noch vorhanden war, vermögen wir leider 
nicht zu sagen, da wir unsere Geduld nicht auf eine harte Probe stellen wollten. “ 


Die Welt unter Wasser 


Ausgangspunkt der Forschungen zu Ransonnets Unterwassermalerei war und ist das im 
Naturhistorischen Museum (3. Zoologische Abteilung) befindliche Unterwasser-Ölgemälde 
(Abb. 2). Dieses Bild (unsigniert und undatiert) schenkte Ransonnet dem NHMW vor der 
offiziellen Eröffnung im Jahre 1889. Dort war es ursprünglich im Saal XXI zusammen mit den 
Steinkorallen ausgestellt (Abb. 3). Dieses Unterwasser-Ölgemälde ist jedoch nicht die einzige 
Unterwasser-Ansicht von Ransonnet im Wiener Museum. Im ersten Museumsführer von Franz 
v. HAUER (1889) ist von mehreren „Ansichten“ von Freiherr Eugen von Ransonnet die Rede, 
die jener „bei Tor im Rothen Meere und bei Ceylon vom Boote aus und in der Taucherglocke“ 
aufgenommen hatte. 

Bei diesen Bildern aus Tor (Abb. 19, 20) handelt es sich um zwei von Ransonnet hand- 
retuschierte Lithographien (datiert 1862), die eindeutig als Vorlagen für die Illustrationen in 
Ransonnets 1863 publiziertem Reisebericht über seine Reise nach Tor dienten. Beide waren 
zusammen mit dem Ölgemälde im Saal XXI an der Stirnwand des zweiten und dritten Mittel- 
schrankes angebracht und sollten dem Besucher eine Vorstellung von den Lebensbedingungen 
der Steinkorallen geben (HAUER 1889, SINGER 1889). Im Jahresbericht des NHMW von 1892 
erwähnt HAUER ganz konkret das oben angesprochene Unterwasser-Ölgemälde Ransonnets: 
„Von Veränderungen in den Schausälen möchte ich vor Allem der Aufstellung eines schönen 
Gemäldes im Saale XXI gedenken, welches Herr Eugen Freiherr v. Ransonnet-Villez ausgeführt 
und dem Museum gewidmet hat. Es stellt eine unterseeische Landschaft aus der Strandregion 
von Ceylon vor und ist nach des Künstlers eigenen Studien, die an Ort und Stelle zum Theil in 
der Taucherglocke gemacht wurden, entworfen. “ 

Schon auf seiner ersten Reise nach Tor versuchte Ransonnet seine Eindrücke unter 
Wasser mit Hilfe seiner Grafiken einzufangen. 1863 publizierte er seinen Reisebericht mit dem 
Titel „Reise von Kairo nach Tor zu den Korallenbänken des rothen Meeres“. Darin erschienen 
auch seine ersten Lithographien mit Unterwasseransichten. ,, Der Zweck dieser anspruchslosen 
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Abb. 19, 20: Handretuschierte Lithographien: Rotes Meer, Tor (NHMW, 3. Zoologische Abteilung, 
Fotos: A. Schumacher). 


a REN EE 


Blätter ist, jenen Naturforschern und Naturfreunden, welchen nicht gleich mir vergönnt war, in 
das rothe Meer zu tauchen, einen Begriff von der Physiognomie der Korallenbänke an der 
arabischen Küste und von der malerischen Schönheit des dortigen Meeresgrundes zu geben, 
und denselben gleichzeitig einen Blick auf den Reichthum an prächtig gefärbten Korallen aller 
Art zu eröffnen, welche man dort oft auf verhältnismässig engem Raume beisammen findet. “ 
(RANSONNET 1863). Tatsächlich hatte bis dahin niemand versucht, realistische Darstellungen 
der Unterwasserwelt zu schaffen. Ransonnet dagegen sollte dieses Bildthema nicht mehr 
loslassen. 


Abb. 21: Korallenvitrine im Saal XXII im NHMW (Foto: H. Bruckner). 


Bei seiner Reise nach Ceylon und Ostindien 1864 war die Erforschung der Welt unter 
Wasser zum eigentlichen Hauptziel geworden. Ransonnet hatte sich extra eine Taucherglocke 
nach eigenen Angaben bauen lassen, die er in seinem Reisebericht genau beschreibt. 

,Die nach meiner Angabe gebaute Glocke war drei Fuss hoch, unten zwei und einen 
halben Fuss breit, vierseitig, mit abgerundeten Ecken, und wog, obgleich aus starkem 
Eisenblech gebaut, nicht viel über 80 Pfund. An der vorderen Fläche derselben und an der 
Decke befanden sich Fenster aus beinahe zolldickem Glase, von sieben bis acht Zoll im 
Durchmesser. Je vier Handhaben unten und oben dienten zum bequemen Anfassen des 
Apparates und zum Befestigen der Gewichte. An der Mündung der Glocke war endlich eine 
bewegliche eiserne Spange querüber zum Sitzen angebracht. Ausser der Belastung von sechs- 
hundert bis siebenhundert Pfund, welche an den Ecken vertheilt war, hingen an starken Leinen 
zu beiden Seiten Gewichte von je fünfzig Pfund herab, welche auf dem Grunde des Meeres 
ruhend, gewissermaßen als Anker dienen sollten. Durch die Verkürzung oder Verlängerung der 
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Abb. 22: Skizze der Taucherglocke von RANSONNET (1868). 


Leinen konnte der Apparat, welcher von der darin enthaltenen Luft getragen wurde, beliebig 
gesenkt oder gehoben werden. Wenn es sich aber um horizontale Bewegung in verschiedener 
Richtung handelte, war es nöthig, auf dem Meeresgrund unter der Glocke festen Fuss fassend, 
die beiden Ankergewichte BB [siehe Abb. 22] mittelst der Leinen vom Boden aufzuheben und 
einfach die schwebende Glocke mitziehend, auf dem Grunde vorwärts zu schreiten. Derart hatte 
ich es in meiner Gewalt, die Glocke in ruhigem Wasser und mäßiger Tiefe, ohne grosses mit 
Kran versehenes Schiff zu benóthigen, selbst zu lenken, und konnte im Falle von Gefahr leicht 
die Glocke verlassen, um mich durch Schwimmen zu retten. Die Erneuerung der Luft allein 
musste durch fremde Hilfe, und zwar mittelst eines langen Schlauches, von einer am Lande oder 
in einem Boote befindlichen Lufipumpe aus, bewerkstelligt werden. “ (RANSONNET 1868). 
Seinen ersten Tauchversuch wagte Ransonnet am 25. November 1864. Er mietete ein 
schweres europäisches Boot, das er mit sechs Indern bemannte. Er fuhr mit dem Boot zu einer 
kleinen Bucht vor Galle. ,, Gleich nach unserer Ankunft wurde die Taucherglocke in das Wasser 
gebracht und von mehreren im Meer stehenden Indern allmälig belastet. Es währte jedoch eine 
Weile, bis die acht Centner Kanonenkugeln, welche in Netzen hàngend zur Belastung dienten, 
gleichmäßig vertheilt waren. Schliesslich wurde das Luftrohr noch angebracht und der ganze 
Apparat in tiefes Wasser geschleppt. Besorgniss vor Haifischen äusserte zunächst Niemand, 
denn etwa fünfzig Schritte vor uns trieb ein todter Hund, von denselben unberührt, an der Ober- 
fläche des Wassers, und so unerfreulich sonst ein derartiger Anblick ist, so sehr war er jetzt 
erwünscht, als Beweis für die Abwesenheit jener gefrässigen Bestien. Unter diesen günstigen 
Auspicien wurden nun die letzten Befehle noch ausgetheilt, die Pumpe war bereits in Bewegung, 
und ein krüftiger Kopfsprung vom Rande des schweren Bootes brachte mich in die Tiefe. Im Nu 
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Abb. 23: Unterwasseransichten aus Ceylon, Tafel XXV. Abb. 24: Unterwasseransichten aus Ceylon, 
Tafel XXVI (RANSONNET 1868). 
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befand ich mich unter meiner Taucherglocke; vorsichtig schlüpfie ich in das Innere derselben 
und nun athmete ich in dem engen Raum, in welchem jedes Geräusch zwischen den metallenen 
Wänden betäubend wiederhallte. “ (RANSONNET 1868, S. 15). 

Ransonnet unternahm mit dieser Glocke mehrere Tauchgänge. Als er die eisernen 
Fensterdeckel seiner Taucherglocke öffnete, sah er zum ersten Mal ungehindert die Weite des 
Meeres. Vor ihm lag eine geheimnisvolle Märchenwelt: 

„Vor allem fremd waren mir die Lichterscheinungen da unten im Meer, und ich 
wendete ihnen daher eine besondere Aufmerksamkeit zu. Blaugrün ist nämlich der Grundton 
der unterseeischen Landschaft und besonders aller hellen Gegenstände, während dunkle, z.B. 
schwärzliche Felsen oder Korallen, und die entfernteren Schatten, in ein einförmiges 
Röthlichbraun gehüllt erscheinen, welches zu der Farbe des Wassers in complementärem 
Verháltniss steht.“ (RANSONNET 1868, S. 16). An anderer Stelle beschreibt er: „Nur wenige F: uf 
von mir erblickte ich eine wunderschöne zwei und einen halben Fuß hohe Korallengruppe....Im 
Hintergrund des Bildes vor mir dehnte sich eine kleine sandige Ebene aus, welche in reinem 
Smaragdgrün durch das krystallhelle Wasser schimmerte. In weiter Ferne ragte noch ein 
Felsblock bis zur Oberflüche empor, weiter hinaus aber war alles verschwommen in einem 
purpurnen Farbenton. Allmälig begannen die Fische — die Schmetterlinge des Meeres - welche 
anfangs sich ferngehalten hatten, ganz in meiner Nähe die Korallen zu umschwärmen, und wer 
beschreibt ihr entzückendes Farbenspiel, wenn die Lichtscheine der Wellen in Regen- 
bogenfarben über ihre schillernden Schuppen dahinglitten. “ (RANSONNET 1868, S. 132). 

Die beiden Ankergewichte in den Händen, wanderte Ransonnet über den unebenen 
Boden dahin und zog die über ihm schwebende Glocke mit sich. Der Druck des Wassers verur- 
sachte eine seltsame Empfindung an seinen Ohren und lief) ihm die Glocke immer schwerer 
erscheinen. In der Glocke sitzend, begann Ransonnet schließlich die Welt unter Wasser zu 
zeichnen. In seinem Ceylon-Buch veröffentlichte er insgesamt vier Unterwasseransichten: „Die 
unterseeischen Ansichten habe ich nach meinen in der Taucherglocke gezeichneten Skizzen, und 
mit Benutzung von Studien nach lebenden Korallengebilden ausgeführt. Diese unterseeischen 
Bilder dürften, soviel mir bekannt ist, die ersten sein, welche in der angedeuteten Weise 
entstanden sind... “ Er fährt fort: „Hier will ich nur bemerken, dass ich in denselben nicht etwa 
von Thieren wimmelnde Aquarien darstellen, sondern meine Leser, dem Taucher gleich, einen 
Blick auf wirklichen Meeresgrund werfen lassen wollte, wie man ihn an der Südküste Ceylons 
findet.“ (RANSONNET 1868, Vorwort S. X.). 


1920 wandte sich Ransonnet erstmals brieflich an Fürst Albert I von Monaco und bot 
ihm 17 Bilder in elf Rahmen, darunter sowohl Ölbilder als auch Aquarelle und Lithographien 
mit Unterwasseransichten zum Kauf an. Der Prinz war durchaus interessiert und delegierte die 
Abwicklung des Ankaufs an den damaligen Leiter des Musée Océanographique (MOM) Dr. 
Jules Richard (Direktor von 1900-1945). Die Bilder wurden nach der Akquisition im Konfe- 
renzsaal des Museums ausgestellt. 

Heute werden diese 17 Bilder von Ransonnet im Musée Océanographique verwahrt. Es 
handelt sich dabei um insgesamt vier Lithographien, die aus seinem Ceylonbuch stammen, acht 
Olbilder und fünf Aquarelle. Wie neueste Untersuchungen jedoch nahelegen, sind zwei der 
bisher als Aquarelle archivierten Bilder in Wirklichkeit die von Ransonnet 1864/65 in der 
Taucherglocke angefertigten Originalskizzen. 

Objekt 10033 (Abb. 25) trägt folgende Vermerke Ransonnets: „Korallengruppe an der 
Küste von Ceylon in der Taucherglocke gezeichnet beim Leuchtturm am Point de Galle am 3. 
Februar 1865 (9 % bis 1 Uhr)“. 
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Abb. 25: IO-Obj-10033: Eugen von Ransonnet, 1865, Ceylon Originalstudie in der Taucherglocke 
gezeichnet (mit Passe-partout) (MOM Collection). 


Objekt 03123 (Abb. 26) trágt ebenfalls die Beschriftung: cloche de plongeur 1664, 
Ransonnet Ceylon, Galle 1864. Auf der Rückseite (Abb. 27) befindet sich eine Skizze von der 
Taucherglocke, die móglicherweise ein Entwurf für die im Buch über Ceylon veróffentlichte 
Grafik (RANSONNET 1868) darstellt. 

Beide Bilder sind direkt in der Taucherglocke entstanden und damit die einzigen wirk- 
lichen Original-Unterwasserbilder Ransonnets, wie in JOVANOVIC-KRUSPEL et al. (2017, im 
Druck) nachgewiesen wird. 


Ransonnets Experimente mit der Taucherglocke sollten jedoch auf seine Ceylonreise 
begrenzt bleiben. Zwar schuf Ransonnet auch danach noch zahlreiche Unterwasseransichten, 
allerdings nutzte er dann eine Art Periskop. Seine späteren Unterwasseransichten entstanden alle 
im adriatischen Meer. Die meisten stammen aus Dalmatien und zwar aus den Grotten auf der 
kleinen Insel Busi. Einige dieser Bilder waren offenbar 1913 bei der Adria-Ausstellung im 
Wiener Prater ausgestellt. Ransonnet schrieb 1920 an den Fürsten von Monaco: „Mes vues de 
l'Adriatique, prises surtout en Dalmatie sur les cótes de la petite íle de Busi, ont été exposées à 
Vienne lors de la "Adria- Ausstellung“ 1913.“ (MOM, Archives). 
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Abb. 26: IO-Obj-03123 Eugen von Ransonnet, 1864, Ceylon Originalstudie in der 
Taucherglocke gezeichnet. Abb. 27: IO-Obj-03123, Rückseite (beide MOM Collection). 
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Die Adria-Ausstellung, an der sich neben Österreich-Ungarn auch Italien und die Türkei 
beteiligten, war ein künstlich angelegter Ausstellungspark im Wiener Prater, bei dem Straßen 
und Häuser von Städten an der adriatischen Küste nachgebaut waren. Neben einem Campanile 
und einem venezianischen Prätorenpalast war unter anderem auch der alte Kern von Abbazia 
ein bauliches Vorbild. 

Nachdem die Adria-Ausstellung geschlossen worden war, interessierte sich offenbar der 
Direktor des Geografischen Instituts und des Museums für Meereskunde in Berlin, Professor 
Albrecht Penck für die Bilder Ransonnets, doch der Krieg verhinderte einen Ankauf durch 
Penck und Ransonnet wandte sich daher an den Fürsten von Monaco, der die Bilder auch 
wirklich erwarb. 


Die Blaue Grotte von Busi (Abb. 28) 


L'Isola di Busi (die ,,Lócherinsel*) trägt heute den kroatischen Namen ,,BiSevo*. Die 

blaue Grotte (Modra špilja) befindet sich auf der Ostseite der Insel Biševo und war Fischern 
unter dem Namen „spelanca del balon“ schon lange bekannt und ist nur eine von vielen Höhlen 
auf Busi. Sie wurde 1884 durch Ransonnet erforscht und touristisch erschlossen. Die nur mit 
Booten erreichbare Höhle war ursprünglich kaum zugänglich, da eine Felsbrücke den Kanal 
versperrte. „Bis zum Jahr 1884 bestand indessen ein besonderes Hinderniss, welches das Ein- 
fahren mittels Bootes vollständig verhinderte, indem eine Felsbarre in Form einer Brücke von 
Wand zu Wand den Canal versperrte. Dieses Hinderniss wurde jedoch auf meine Veranlassung 
gesprengt und somit die Einfahrt mittelst gewöhnlicher Boote ermöglicht, während ich mich 
anfangs noch eines in der Höhle selbst zusammengefügten Flosses hatte bedienen müssen.“ 
(RANSONNET 1891). Seitdem war die Grotte allgemein zugänglich und ist bis heute ein 
Touristenmagnet. An sonnigen Tagen und bei ruhigerem Seegang taucht das Sonnenlicht, das 
durch eine mehrere Meter unterhalb des Meeresspiegels liegende natürliche Höhlenöffnung 
eindringt, das Innere der Grotte in einen faszinierenden blauen Farbton so wie dies auch bei der 
berühmten blauen Grotte von Capri der Fall ist, die 1826 von dem deutschen Dichter August 
Kopisch wiederentdeckt worden war und damit zu einem Tourismusmagneten wurde. „Man 
wird sofort fragen, worin der Unterschied zwischen dieser und der blauen Grotte von Capri 
besteht. Letztere ist grösser, 50 m lang und bei 28 m Breite und die an der Wölbung befind- 
lichen Reflexe sind blauer als hier. Die Hauptgrotte des ballon [Vorgebirge] ist nur 31 % m 
lang und 15 m breit, jedoch seltsamer, vielgestaltiger; ihr Hauptreiz besteht in der völligen 
Abgeschlossenheit und der grossen Tiefe des klaren Elementes, welches sich so weit unter die 
silberglänzenden überhängenden Felsen hinzieht, dass letztere förmlich im Wasser zu schweben 
scheinen. Des vorherrschenden Dämmerlichtes wegen ist es schwierig in der. Grotte zu 
zeichnen; das Malen jedoch ist in Folge des entschieden blauen Lichtscheines schlechterdings 
unmöglich. Die untenstehende Abbildung ist bei Kerzenlicht aufgenommen und zeigt jenen Teil 
der Grotte, durch welchen man einführt und der in gewissen Zeiten das angedeutete 
wunderbare Farbenspiel zeigt. Um ein farbiges Bild von der Grotte zu entwerfen, wäre 
höchstens elektrisches Licht tauglich gewesen, über welches ich nicht verfügen konnte. Ich liess 
daher, mit Hilfe eines zu diesem Zwecke mitgebrachten Spiegels, vom Eingange der Grotte aus 
einen Sonnenstrahl auf meine Malerwand werfen. So allein und, wie man begreifen wird, nicht 
ohne grosse Mühe war es möglich, ein annähernd wahrheitsgetreues farbiges Bild zustande zu 
bringen." (RANSONNET 1891). Ein Aquarell dieser Grotte (Abb. 28) befindet sich in der 
Kunstsammlung des MOM (IO-Obj-03120). 
Am eindrucksvollsten ist dieses Naturschauspiel zwischen 10:30 und 12:00 Uhr. RANSONNET 
(1884) besuchte die Insel mit seinem Periskop: „Insbesondere beabsichtigte ich daselbst die 
auch pittoresk interessanten Landschaften unter der Meeresoberflüche mittelst eines dazu von 
mir construirten Spiegel-Apparates aufzunehmen und die vom Meere bespülten Höhlen zu 
besichtigen. “ 
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Abb. 28: IO-Obj-03120 Eugen von Ransonnet, Motiv vom Eingang zur Blauen Grotte, 
Wasserfarbe (MOM Collection). 
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Sammeltätigkeit 


Wo immer er war, fertigte Ransonnet nicht nur Skizzen der Landschaft und seiner Be- 
wohner an, sondern beobachtete und sammelte vor allem Tiere und Pflanzen, aber auch Ethno- 
graphika. In allen seinen Reiseberichten spielt die Schilderung seiner Sammeltätigkeit eine 
wichtige Rolle. 

Aber auch die Beschreibung der von ihm gesammelten Tiere in ihrem natürlichen Um- 
feld nimmt breiten Raum ein. Auf Ceylon schildert er vor allem seine Spaziergänge durch den 
Urwald (RANSONNET 1868): 

„So fand sich bei jedem Schritt etwas Neues, und zum offenbaren Missbehagen unseres 
Singalesen kamen wir nur sehr langsam vorwärts. Insbesondere verleiteten mich die zahl- 
reichen und schönen Schmetterlinge, welche meinen Augen völlig neu waren, beständig zu 
Seitentouren. Da sonnte sich auf Büschen die vieläugige Junonia Laomedia Cr., oder die 
Cethosia Nietneri Feld., während die braune Melanitis undularis (Abb. 34) Cr. im Schatten von 
Busch zu Busch flog und sich dann auf einem Blatte, zusammengeduckt und unbeweglich, den 
Blicken entzog. Der elegante Papilio Pammon L. flatterte gewandt durch die Büsche ein und 
aus, bald Schatten, bald Sonne aufsuchend, und dann und wann ein Blatt berührend, um 
sorgsam darauf ein Ei abzusetzen. Besonders zahlreich erschien allenthalben die grosse 
Euploea Coreta God. (Abb. 39), deren sammtbraune Schwingen mit Perlen besetzt sind, und an 
offenen Stellen eilten die blauschwarzen und gelbbraunen Danaiden (Danais Aventina Cr., 
Limniace Cr. und Chrysippus Cr. (Abb. 37) in Gesellschaft des gelbschwarzen Papilio 
Erithonius Cr., rastlos dahin. Im Gegensatz zu diesen unsteten Naturen schwebten zahlreiche 
Exemplare der Libellula variegata L., so unbeweglich sechs bis acht Fuss über dem Boden, dass 
ihre Schatten auf derselben Stelle des Bodens sichtbar blieben. Auch Libellula sabina Drury. 
zeigte sich hier und wurde nebst ersteren mit Freuden erbeutet. Von Heuschrecken fand sich 
allein die Tryxalis nasuta L. auf trockenen Wiesen. “ 

Ransonnet war in seinem Sammel- und Jagdeifer noch ganz ein Kind des 19. 
Jahrhunderts. Doch im Gegensatz zu vielen seiner Zeitgenossen machte Ransonnet sich über das 
Töten - vor allem von Primaten - durchaus kritische Gedanken. Seine Beschreibung des 
Abschusses eines Affen in Kabir-Bar [heute: Kabirvad] zeigt, dass er sinnloses Töten 
grundsätzlich ablehnte: „Plötzlich erblickte ich aber auch einen Affen von Ast zu Ast springend. 
Unwillkürlich fuhr ich mit dem Gewehr zum Gesicht, der Schuss krachte und da lag der arme 
Affe, in den letzten Zügen nach Luft schnappend, vor mir! Kaum war das geschehen, so bereute 
ich schon meine Tat - hatte ich doch kaum die Möglichkeit und Muße, das Tier abzubalgen und 
für meine Sammlung zu präparieren. Ein Inder im schneeweißen Turban stand neben mir und 
heftete, ohne ein Wort zu sagen, hasserfüllt seinen vorwurfsvollen Blick auf mich, den Urheber 
der blutigen Tat...Den glühenden verachtungsvollen Blick des Hindu habe ich aber nimmer 
vergessen können, war doch die nutzlose Tötung eines Affen noch tadelnswerter... “ (ROITHER 
2007). Die Jagd an sich sah Ransonnet nur durch eine sammlerische und damit spätere wissen- 
schaftliche Aufarbeitung legitimiert. 

Die mit den erbeuteten Tieren verbundenen Mühen waren auf Reisen erheblich. Die 
Tiere mussten schließlich nicht nur erjagt, gekauft oder zusammengetragen, sondern auch 
geordnet, beschriftet und konserviert werden. Während Ransonnet sich untertags ganz der 
Aufsammlung von Naturalien widmete, nutzte er die Abendstunden zur Aufarbeitung derselben 
(RANSONNET 1863): „Der Rest des Tages verging unter der Mühe des Ordnens, Bezifferns und 
des Einsetzens in Weingeist — eine Arbeit, lohnend durch die stets wachsende Kenntniss der 
gewonnenen Schätze. " 
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Vor allem der sichere Transport zurück in die Heimat, wo das Material schließlich einer 
wissenschaftlichen Bearbeitung zugeführt werden konnte und das Verpacken der Sammlungen 
stellten auf Reisen eine echte Herausforderung dar. ,, Von den Mühen, meine verschiedenen 
Sammlungen und lebenden Thiere nach Europa zu bringen, liesse sich allerdings gar Vieles 
noch sagen; doch nur wer selbst Aehnliches unternommen, der weiss wie viel Herzklopfen und 
Sorge, welch lästigen Plackereien in Bahnhöfen etc. das Weiterschaffen von derlei Dingen 
erheischt. “ (RANSONNET 1863, S. 184). 

Auf die Frage, ob sich all die mit der Sammeltátigkeit verbundene Mühe auch wirklich 
lohne, lautete seine Antwort jedoch: „Wahr ist es, man hat unsägliche Mühe, Aerger und grosse 
Auslagen vor Allem, allein eine gut angelegte Sammlung ersetzt bei Weitem den Aufwand an 
Mühe und Geld durch ihren unschätzbaren und nicht zu bezahlenden Werth für den Sammler. 
Schon der reichen Ausbeute wegen kehren wir nach der Heimat lieber zurück und das fast 
wehmutsvolle Gefühl, dass wieder ein schöner Lebensabschnitt vorüber, schwingt aus in sanfter 
fliessenden Kreisen. Nächst der geistigen bleibt noch die sichtbare Frucht unserer Reise; das 
Herz des Sammlers freut sich der glücklich geborgenen Schätze und verjüngt sich bei der 
Erinnerung an die schónen Tage... " 

Vor allem beim Verpacken musste Ransonnet oft erfinderisch sein. Dies zeigt eine 
Beschreibung der Vorbereitung des Heimtransportes seiner Korallensammlungen vom Roten 
Meer: „So verrann denn Tag um Tag, die Zeit meines Aufenthaltes ging zur Neige und ich 
musste an's Einpacken denken. Allein es war dieses keine Kleinigkeit wegen der Menge, der 
Größe und der Zerbrechlichkeit mancher Stücke. Mehrere Körbe und Käfige, aus Palmzweigen 
trefflich gefügt, leisteten mir dabei vorzügliche Dienste. Ein Fass und eine Kiste, in 
Ermangelung eines Deckels mit der Planke eines Wraks geschlossen, fassten den übrigen Theil 
meiner Beute. Seegras vom Strand eignete sich gut zum Verpacken und mit der Hilfe meiner 
Leute ging diese Arbeit auch ziemlich von Statten. Den grössten Theil meiner Sammlung sandte 
ich zu Schiff voraus und beschloss selbst nur mit dem werthvollsten Theile derselben zu Kameel 
nach Suez zu reisen. “ (RANSONNET 1863, S. 180). 

Im Tropenklima war das Sichern der Sammlungen besonders aufwendig. RANSONNET 
(1868, S. 136-140) beschreibt die Schwierigkeiten wie folgt: „Der Sammler kämpft im feuchten 
Tropenklima fortwährend mit zwei grossen Gefahren |...] die Feuchtigkeit und die Anfälle 
. zerstórender Insecten. Einzig und allein was in Flüssigkeiten z.B. Spiritus aufbewahrt wird, ist 
vor beiden gesichert, was aber getrocknet werden soll, ist schwer vor denselben zu schützen, 
und vorzüglich gilt dies von den zarten Schmetterlingen. Da wird häufig die Frucht 
wochenlangen Sammelns das Opfer einer einzigen nächtlichen Razzia der winzigen, kleinen 
gelben Ameisen, welche durch die engsten Spalten der Behälter zu dringen wissen. “ 

Während er Teile seiner Sammlungen oftmals bereits per Schiff alleine voraus in die 
Heimat schickte, transportierte er die wertvollsten Teile meist höchstpersönlich nach Hause. So 
auch auf seiner Rückreise von Tor nach Suez. Diese Reise zu Kamel durch die Wüste schilderte 
er ebenfalls genau (RANSONNET 1863): Mit einem kargen Vorrat aus Eiern, Reis, Kaffee, Dat- 
teln und Schiffszwieback sowie einem Lederschlauch mit Wasser wurde die fünftägige Reise 
durch die Wüste angetreten. Schon im Morgengrauen brach man auf. Zu Mittag musste auf- 
grund der Hitze eine Rast eingelegt werden. „Nach kurzer Rast oder Siesta wurde dann, der 
grössten Hitze zum Trotz, von neuem aufgebrochen. Zwischen 12 und 3 Uhr brennt die Sonne 
versengend auf den Wanderer nieder, und der Reflex des glühenden Sandes dringt durch die 
geblendeten Augen bis in das erhitzte Gehirn .... Gegen Abend erscheint meist die Sonne wie 
mit Dünsten umschleiert; ohne Glanz noch Farbenpracht sinkt sie gleich einer gelbrothen 
Scheibe am Horizonte hinunter. Etwas vor Abend wird Rast gemacht und abgeladen. Nun 
gestattet man den Kameelen, eine Weile frei ihrer Nahrung nachzugehen und gibt ihnen zuletzt 
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noch gequetschtes und gefeuchtetes Getreide. Ist das Abendbrot verzehrt, so wird von Neuem 
aufgebrochen und man reitet in der Dämmerung weiter. ...Der Mond ist untergegangen, man 
lässt die Kameele zum letzten Male niederknieen, es ist die Stunde der Nachtruhe gekommen. 
Bald ist das Lager bereitet, und man schläft auf feinem Sande trotz Hyänen, Schakals und den 
noch schlimmeren giftigen Skolopendern, so ruhig als im Bette; dafür sorgt die Ermüdung! " 


Auf dieser Reise durch die Wüste sollte Ransonnet noch eine besondere Reisegefährtin 
dazubekommen. „Drei Tage lang sahen wir kein menschliches Wesen; erst am vierten 
begegneten uns Karavanen und ich erhielt unvermuthet eine Reisegefährtin, welche mich 
seither nicht verlassen hat und jetzt noch, völlig entwickelt und wohlerzogen, mit mir die 
Wohnung theilt." Ein Araber hatte eine etwa 14 Tage alte Gazelle bei sich, deren Mutter er 
geschossen hatte. Eugen von Ransonnet erbarmte sich des blókenden Tierchens: ,, So nahm ich 
es in meine Arme und trug es, in den Burnus gehüllt, viele Stunden zu Kameel bis tief in die 
kühle Nacht hinein.“ Die kleine Gazelle begleitete Eugen bis nach Wien. Sie wurde seine Mit- 
bewohnerin und fühlte sich hier offenbar sehr wohl: ,, Meine Gazelle, der das nordische, durch 
den Stubenofen allerdings gemilderte Klima wohl bekömmt, hat hier die liebenswürdigen 
Eigenschaften, aber auch manche kleine Fehler einer Salondame angenommen. Sie versteht es, 
ihre schónen Augen und ihren schlanken Wuchs geltend zu machen, um Zucker oder anderes 
Naschwerk zu erbitten. Ich will auch nicht verhehlen, dass sie einen entschiedenen Hang zu 
geistigen Getrànken hat, welcher jedoch — als dem zarten Geschlecht nicht angemessen — von 
mir bekämpft wird. " 

Die kleine Gazelle war nicht das einzige lebende Tier, das Ransonnet von seinen Reisen 
nach Hause brachte. Viele seiner lebenden Reisegefáhrten waren als Geschenk für den Tier- 
garten Schönbrunn gedacht. So wie der Affe namens ,,Bankok* (siehe Seite 132). Doch nicht 
alle Tiere sollten Wien erreichen. So entkam ihm z.B. eine armdicke Riesenschlange auf dem 
Schiff nach Pula (ROITHER 2007). 


Die Ostasien-Expedition (an der er bis 1870 teilnahm) gab Ransonnet nochmals Ge- 
legenheit fleißig zu sammeln. August von Pelzeln (Ornithologe, Kustos am Hof-Naturalien- 
Cabinet, dem Vorgänger des heutigen Naturhistorischen Museums in Wien, Teilnehmer der 
Novara-Weltumsegelung) schrieb 1871 folgendes: , Unser geehrtes Mitglied, Herr Eugen 
Baron Ransonnet, welcher die Expedition in diplomatischer Eigenschaft begleitete, war, wie in 
so vielen anderen Richtungen, auch hinsichtlich der Zoologie rastlos thätig, Sammlungen anzu- 
legen und scientifische Zwecke zu fördern. “ (PELZELN 1871). 

Wieder in Wien suchte Eugen von Ransonnet stets die Zusammenarbeit mit wissen- 
schaftlichen Experten, um die von ihm zusammengetragenen Sammlungen taxonomisch be- 
stimmen zu lassen. Dabei nutzte er die Kontakte zur Zoologisch-Botanischen Gesellschaft aber 
auch sein Naheverhältnis zum k.k. naturhistorischen Hofmuseum in Wien. Vor allem mit dem 
Ichthyologen, Kustos der Fisch- und Herpetologischen Sammlung und späteren (1898) 
Intendanten des Museums, Franz Steindachner und dem Ornithologen August von Pelzeln 
verband ihn eine warmherzige Freundschaft (WALLENTIN 1926). Ransonnet ließ dem Museum 
große Teile seiner Sammlungen als Geschenk zukommen. 


Seine Schenkungen an das Museum im Jahr 1888 werden im Jahresbericht des k.k. 
naturhistorischen Hofmuseums (HAUER 1889) wie folgt aufgelistet: 


o „38 Arten Korallen in 168 Stücken und 10 Arten Echinodermen in 44 Stücken, von ihm 
selbst zumeist bei Tor im Rothen Meere gesammelt, darunter Prachtstücke von 
Madrepora scandens Klz., superba Klz., Hydrophora microconus Lmk., Pocillopora 
favosa Ehrenb. u. a.“ (S. 37) 
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° „10 Arten Crustaceen in 13 Exemplaren von Ceylon“ (S. 38) 


° „Coleopteren: 31 exotische Arten in 49 Exemplaren“ (S. 40) 

° „die Orthopterensammlung erhielt 49 exotische Arten in 135 Exemplaren“ (S. 41) 

° „Hymenopteren: 29 Arten ın 42 Stücken“ (S. 42) 

° „Lepidopteren: 250 Arten in 700 Stücken aus Ceylon (sammt Kasten)“ (S. 42) 

° „einige Conchylien aus verschiedenen Meeren“ (S. 44) 

° „Säugetiersammlung: 1 Schädelskelet von Semnopithecus leucoprymnus aus Ceylon“ 
(S. 47) 

° “Eine Mineraliensammlung, in welcher vieles für unsere Aufstellung Werthvolle 
enthalten ist, 320 Nummern“ (S. 51) 

° „Geschenke an Büchern und Separatabdrücken“ (S. 64) 


Die vorliegende Publikation hat es sich zum Ziel gemacht, Ransonnets zoologische 
Sammlungen im NHMW, mit dem besonderen Schwerpunkt entomologische Sammlungen, erst- 
mals umfassend zu dokumentieren. In den von Ransonnet publizierten Verzeichnissen der ge- 
sammelten Tiere aus Ceylon, Singapur und Johor werden etwa 770 Arten, vornehmlich Insek- 
ten, Fische und Weichtiere, aufgelistet (RANSONNET 1868, 1876). Hinzu kommen Schenkungen 
von rund 300 weiteren Arten aus anderen Ländern. Die Anzahl der von Ransonnet gesammelten 
und an das k.k. naturhistorische Hofmuseum übergebenen Exponate liegt vermutlich um ein 
Vielfaches höher, wobei viele der Exemplare noch auf ihre Bestimmung und Erstbeschreibung 
warten. Trotz der enormen Menge an Material, welches Ransonnet dem Museum geschenkt 
hatte, gestaltete sich die Suche danach besonders in den Insektensammlungen wegen folgender 
Tatsachen als schwierig. 

Die Insektensammlungen des NHMW sind systematisch angelegt, Typenexemplare sind 
innerhalb dieser Systematik enthalten. Die meisten Privat-Sammlungen, auch jene von 
Ransonnet, gingen in diesen systematisch aufgestellten Hauptsammlungen auf. Diese 
beherbergen über 10 Millionen Präparate und bilden somit eine der größten Insekten- 
sammlungen der Welt. Beim Typenmaterial kommt erschwerend hinzu, dass die Information 
über die Sammelereignisse auf den Etiketten zu jenen Zeiten sehr dürftig war (die Angaben 
lauten oft nur „Ceylon“ oder enthalten nur eine Jahreszahl), wobei auch in den Erstbe- 
schreibungen selten nähere Angaben zu den Typen gemacht wurden. Ebenso hat sich die 
wissenschaftliche Nomenklatur seit Ransonnet's Schenkungen stark verändert. Die Taxonomie 
unterliegt einem ständigen Veränderungsprozess, der die Suche nach Objekten von bestimmten 
Sammlern (in unserem Fall von Ransonnet) oft sehr behindert. 

Trotzdem wurde hier ein erster vorsichtiger Versuch unternommen, eine móglichst 
vollstándige Auflistung der von Ransonnet für das Museum gesammelten Arten zu erstellen. 
Die, in der im Anhang befindlichen Artenliste verzeichneten, Namen erheben nicht den An- 
spruch taxonomisch auf dem aktuellsten Stand zu sein. Dies wäre bei der ungemeinen Vielfalt 
an gesammelten Arten seriós nicht móglich gewesen. Dort, wo es móglich war, wurden neben 
den historischen Namen die aktuell gültigen Namen recherchiert. 


Die hier im Anhang vorgelegte Liste soll: 


1. die Basis für weiterführende historische sowie taxonomische Forschungen schaffen. 

2. die schier unglaubliche Menge an Material, die ein einzelner Sammler zusammengetra- 
gen hat, erfassen. Eugen von Ransonnet steht damit stellvertretend für zahlreiche andere 
historische Sammler-Persönlichkeiten, die für das Museum Großes geleistet haben, sich 
aber durch den Umstand, dass sie nicht selbst die wissenschaftliche Bearbeitung des 
Materials durchgeführt haben, weitestgehend der Geschichtsschreibung entziehen. Die 
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Bearbeitung des Materials wurde von den Wissenschaftern des Mus 
Experten durchgeführt, die in den folgenden Unterkapiteln namentlich A, Seen 
Stellvertretend für die Menge an Tieren in der Liste, werden auf den fol l 
Vertreter der einzelnen Tiergruppen exemplarisch abgebildet, um die Vielfalt olgenden Seiten 
zu dokumentieren. auch durch Fotos 
Das NHMW hat drei Zoologische Abteilungen, die wiederum in einzel 
gegliedert sind, auf die das Ransonnet-Material verteilt 1st. Da Unser Se ne Sammlungen 
Insektensammlungen liegt, wird mit dieser Tiergruppe begonnen. chwerpunkt auf den 


Insekten 


Die 2. Zoologische Abteilung beherbergt die Insekten, die in a | 
Sammlungen“ aufgeteilt sind: Lepidoptera (Schmetterlinge), Ehlers sieben „Spezial- 
terrestrisch), Coleoptera aquatica (Käfer aquatisch), Hymenoptera (Hautfl I age (Käfer 
(Schnabelkerfen), Diptera (Zweiflügler) und Neuropterida-Orthoptergig ügler), Hemiptera 
flügelartige, Geradflügler, angeschlossene Sammlungen). Ca-Insecta varia (Netz, 

Ransonnet sammelte große Mengen an Insekten. Da man, wie ER schreibe wi 
den Landfrieden zu sehr störte, verlegte er sich auf die „kleine Jagq o. e t, mit Gewehren 
Sport, welcher für den Naturforscher oft nicht minder spannend js, ir em Insectennetze, ein 
Blei.“ (RANSONNET 1868, S. 76). s Jener mit Pulver und 

Er entdeckte auf seinen Reisen eine ansehnliche Anzah] d 
Publikation über Ceylon [heute: Sri Lanka] werden 25 neue Insektenarten auf, Arten. In der 
über Singapur und Djohor [heute: Johor] wird auf neue Arten nicht Was aufgelistet, in jener 
mutlich auch deshalb, weil eine große Anzahl der gesammelten Tiere pu Dies ver- 
Veröffentlichung noch nicht untersucht werden konnte. „Auch die yon 1S zum Zeitpunkt der 
Djohor gesammelten naturhistorischen Objecte, welche ich, gleich ge Singapur und 
meiner zoologischen Sammlungen überhaupt, dem k.k. zoologischep S "nl grössten Theil 
Geschenk gemacht habe, sind leider noch nicht hinreichend bestimm abinet in Wien zum 
gezwungen, manches Interessante unerwähnt zu lassen. “ t worden, ich bin daher 

Nichtsdestotrotz wurden viele neue Arten anhand von Ramso 
schrieben. Einige Typenexemplare werden auf den kommenden Se; ten Er Pr re be- 

In der im Anhang befindlichen Auflistung der gesammelte, Y ildet. 
durch ersichtlich, dass diese entweder in der Spalte „Art (historisch)« ds sind neue Arten da- 
vermerkt haben, oder ein Eintrag in der Spalte „Typen“ aufscheint. usatz n.sp. oder sp.n. 


Lepidoptera 


Die von Ransonnet in Sri Lanka gesammelten Lepidopteren d 
Rudolf Felder (Wiener Lepidopterologe) und Friedrich Rogenho fer Te en großteils durch 
Sammlung) bestimmt. FELDER (1868) beschrieb anhand des Ransonn Nee der Lepidoptera- 
kannte Arten neu. Die Typusexemplare befinden sich, so wie das et-Materials viele unbe- 
heute im Natural History Museum in London (GAAL 1999). gesamte Felder-Material, 

Über viele der gesammelten Arten berichtet RANSONNET solely š 
publikationen (Ceylon 1868; Singapur und Djohor 1876). In den fol an sn Reise- 
werden Textauszüge daraus gebracht. senden Abbildungslegenden 
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Lycaenidae 


Abb. 29 (oben): Catochrysops strabo (FABRICIUS, 1793), erbeutet am 15.5.1869 in Bangkok, Thailand. 
Abb. 30 (unten): Talicada nyseus (GUERIN-MENEVILLE, 1843) (ehemals in der Gattung Lycaena), aus 
Kandy, Sri Lanka. „Auch die ersten Schmetterlinge, vor allen die kleine orangegefleckte Lycaena Nyseus 
Gaer., versuchten schüchtern ihren Morgenflug. " 
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Hesperiidae 


Abb. 31: Bei dem hier abgebildeten Exemplar von Caprona ransonnetii (FELDER, 1868) handelt es sich 
um einen im Juli 1878 in Sri Lanka (nicht von Ransonnet) erbeuteten Falter. Die Art wurde nach einem 
von Ransonnet am 19.1.1865 in Kirinde, Sri Lanka, gefangenen Tier von Felder als Pterygospidea 
ransonnetii neu beschrieben. Das Typusexemplar befindet sich im Natural History Museum in London. 


Nymphalidae 


Abb. 32: Argyreus niphe, heute Argyreus hyperbius (LINNAEUS, 1763) aus Sri Lanka. 
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Abb. 33 (oben): Junonia laomedia, ein Synonym von Junonia atlites (LINNAEUS, 1763), gefangen am 
10.3.1869 in Singapur. 


Abb. 34 (unten): Melanitis undularis, ein S 


ynonym von Elymnias hypermnestra undularis (DRURY, 
1773) aus Galle, Sri Lanka. | 
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Abb. 36: Danaus (ehemals Danais) melanippus indicus (FRUHSTORFER, 1899) aus Vietnam. 
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Abb. 37 (oben): Danais chrysippus, nunmehr Danaus chrysippus (LINNAEUS, 1758), aus Bangkok, 
Thailand. 

Abb. 38 (unten): Ideopsis gaura daos (BOISDUVAL, 1836) (ehemals in der Gattung Idea) aus Penang, 
Malaysia, gefangen am 17.2.1869. 
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Abb. 39 (oben): Euploea coreta, heute Euploea sylvester coreta (GODART, 1819), gefangen 1864 in Sri 
Lanka. „Besonders zahlreich erschien allenthalben die grosse Euploea Coreta God., deren sammtbraune 
Schwingen mit Perlen besetzt sind,...“. „Die Sonne steht nun im Zenith, und der senkrechte Schatten 
mächtiger Baumkronen ladet den Wanderer zur Ruhe ein; aber auch hier entzieht sich die Insectenwelt 
nicht der Beobachtung, denn die tiefbraune sammtartige Euploea Coreta. God.,...“. Abb. 40 (unten): 
Euploea midamus (LINNAEUS, 1758), erbeutet am 24.3.1869 in Changi [heute: Ortsteil von Singapur]. 
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Papilionidae 


Abb. 41 (oben): Graphium agamemnon (LINNAEUS, 1758) aus Singapur. 

Abb. 42 (unten): Papilio polymnestor CRAMER, 1775, aus Sri Lanka. ,,...der blau und schwarz gefärbte 
noch grössere Papilio Polymnestor Cram. umflattert die mit riesigen Früchten beladenen Pompelmus- 
und Citronenbäume, um auf ihren Blättern seine Eier abzusetzen. “ 
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Pieridae 


Abb. 43: Catopsilia pyranthe (LINNAEUS, 1758) (ehemals in der Gattung Callidrias), aus Sri Lanka. 
„Colombo scheint überhaupt ein reiches Thierleben zu besitzen; schon der schöne Garten vor meinen 
Fenstern bot vortreffliche Gelegenheit zu interessanten Beobachtungen. Prachtvolle Schmetterlinge (C. 


pyranthe), darunter auch zahlreiche Schwärmer...“. 


Zygaenidae 


Abb. 44: Chalcosia phalaenaria GUÉRIN-MENEVILLE, 1843, gefangen am 11.2.1969 in Moulmein [heute: 
Mawlamyaing], Myanmar. 
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Saturniidae 


Abb. 45 (oben): Weibchen von Samia cynthia (DRURY, 1773) aus China. 
Abb. 46 (unten): Männchen von Antheraea pernyi GUERIN-MENEVILLE, 1855 (geschlüpft nach Zucht in 
Wien — „ex Reproduktion“) aus Tschifu [heute: Yantai] China. 
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Sphingidae 


Abb. 47: Macroglossum faro (CRAMER, 1780) (ehemals in der Gattung Macroglossa) aus Singapur. 
Abb. 48: Nepele didyma FABRICIUS, 1775, aus Colombo, Sri Lanka. 
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Noctuidae 


Abb. 49 (oben): Arthisma scissuralis MOORE, 1883, ohne nähere Fundangaben. 
Abb. 50 (unten): Hulodes drylla (GUENÉE, 1852) (ehemals in der Gattung Potamophora) aus Singapur. 
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Abb. 51 (oben): Ischyja manlia (CRAMER, 1776) (ehemals in der Gattung Potamophora). Es handelt sich 
um ein in Singapur am 28.3.1869 gesammeltes Exemplar. 
Abb. 52 (unten): Eine nicht determinierte Noctuidae aus Singapur. 
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Abb. 53: Eine nicht determinierte Noctuidae aus Singapur. 


Hymenoptera: Formicidae 


Die Ameisen aus Sri Lanka wurden von Gustav Mayr (Wiener Käfersammler und 
Entomologe) bestimmt bzw. erstmals beschrieben, auch jene aus Singapur und Johor. 


Abb. 54 (links): Syntypen von Crematogaster ransonneti MAYR, 1868, aus Sri Lanka. Abb. 55 (rechts): 
Syntypen von Technomyrmex strenuus MAYR, 1872, aus Singapur. 

„Was die von mir entdeckte neue Ameise (Crematogaster) betrifft, brauche ich nur auf deren genaue 
Beschreibung, sammt jener des Nestes derselben, durch Herrn Dr. Gust. Mayr in den Verhandlungen der 
Zoologischbotanischen Gesellschaft in Wien, Jahrgang 1868, Seite 287, hinzuweisen. “ 
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Abb. 56 (oben): Camponotus gigas (LATREILLE, 1802), ohne Fundortangabe (Singapur oder Malaysia). 
„Man wird etwa fragen, ob ich während dieses mehrstündigen Aufenthaltes von lästigen Thieren 
heimgesucht worden sei; dies war nicht der Fall und das einzige Geschöpf, welches geeignet schien, 
Verdacht einzuflössen, eine wahre Riesen-Ameise mit gewaltig grossem Kopf und Kiefern (Camponotus 
gigas Latr.), spazierte ihres Weges, ohne einen Angriff zu wagen. “ 

Abb. 57 (links): Polyrhachis bellicosa SMITH, 1859, aus Singapur. Abb. 58 (rechts): Polyrhachis 
bihamata (DRURY, 1773), aus Malaysia. 
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Scoliidae 


Abb. 59 (oben): Campsomeriella thoracica (FABRICIUS, 1787). Abb. 60 (unten links): Delta pyriforme 
(FABRICIUS, 1775) aus Bangkok, Thailand. Abb. 61 (unten rechts): Ropalidia marginata LEPELETIER, 
1836, aus Sri Lanka. | 
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Coleoptera: Carabidae 


Buprestidae 


Abb. 62 (oben): Calochroa chinensis japonica THUNBERG, 1781, aus Nagasaki, Japan. Abb. 63-65 
(unten): Sternocera sternicornis (LINNAEUS, 1758); 2 Exemplare aus Kirinde, Sri Lanka, gefangen am 


15.1.1865, ein weiteres ohne nähere Angaben. „Herrliche, goldiggrüne Käfer (Sternocera sternicornis 
Lin.) sassen auf den Zweigspitzen der Mimosen... ". 
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Scarabaeidae 


Abb. 66 (links oben): Hypaetha antigua (LEO, 1917) (ehemals in der Gattung Anomala). Abb. 67 (rechts 
oben): Anomala viridis (FABRICIUS, 1775). Abb. 68, 69 (unten): Oryctes rhinoceros (LINNAEUS, 1758). 
Alle Käfer sind aus Bangkok, Thailand. 
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Cerambycidae 
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Abb. 70 (oben): Oberea laetifica (PASCOE, 1867) aus Saigon, Vietnam. Abb. 71 (unten): Stibara 
nigricornis (FABRICIUS, 1781) aus Galle, Sri Lanka. 
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Neuroptera 


Die Neuropteren aus Sri Lanka (zu Ransonnets Zeiten beinhaltete diese von Linnaeus 
beschriebene Insektenordnung zusätzlich Libellen, Eintagsfliegen, Steinfliegen, Köcherfliegen 
und Schnabelfliegen) wurden von Friedrich Moritz Brauer (Kurator der Neuroptera-Sammlung 
und Diptera-Sammlung, Direktor der Zoologischen Abteilung) bearbeitet. 


Nemopteridae 


Abb. 72: Nemoptera coa (LINNAEUS, 1758) aus Athen, Griechenland. 
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Myrmeleontidae 
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Abb. 73 (oben): Typusexemplar von Cueta plicata NAVÁS, 1914, Synonym von Cueta sauteri (ESBEN- 
PETERSEN, 1913). Abb. 74 (Mitte): Myrmeleon tenuipennis (NAVÁS, 1914), früher Myrmeleon fryeri, aus 
Malaysia. Abb. 75 (unten): Baliga sumatrensis (VAN DER WEELE, 1909) aus Vietnam; Synonyme sind 
u.a. Balaga nitens, Hagenomyia nigrina und Myrmeleon nigrinus. 


Abb. 76 (oben): Typusexemplar von Distoleon tripunctatus (NAVÁS, 1914) aus Bangkok, Thailand. 
Abb. 77 (Mitte): Deutoleon lineatus lineatus (FABRICIUS, 1798) aus Tschifu [heute: Yantai], China. 
Abb. 78 (unten): Heoclisis japonica (HAGEN, 1866) (ehemals in der Gattung Synclisis) aus Tschifu 
[heute: Yantai], China. 
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Abb. 79: Palpares libelloides (LINNAEUS, 1764) aus Athen, Griechenland. 


Berothidae 


det. Brauer. 


Abb. 80: Holotypus von Berotha indica (BRAUER, 1865), ursprünglich /soscelipteron indicum, aus Sri 
Lanka. 


In Bezug auf die letztgedachte Thierklasse ist namentlich die Entdeckung eines neuen Isoscelipteron (der 
einzigen bis jetzt in Asien aufgefundenen Species) ... “. 
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Orthoptera 


RANSONNET (1868, Seite 157) erwähnt für die Wissenschaft noch unbekannte 
Orthopteren-Arten: „Die von Herrn Brunner von  Wattenwyl bestimmten, bis jetzt 
unbeschriebenen Orthopteren, dürften in den Schriften dieses Gelehrten ihren Platz finden. Im 
Allgemeinen ist die Orthopterenfauna Ceylons jener der Koromandelküste ähnlich. Der feuchte, 
gebirgige Theil der Insel lieferte natürlich die geringste Ausbeute an den gedachten Thieren, 
sonderbarerweise war jedoch grade die höchste Spitze der Insel, der Pedurutallagalla (7791 
Fuss), reichlich mit Heuschrecken bevölkert, welche grossentheils einer bis jetzt noch 
unbeschriebenen Art (Sphenarium inconspicuum) angehörten.“ Im Verzeichnis der 
gesammelten Arten aus Sri Lanka werden unter anderen auch folgende neue Arten aufgelistet 
(offenbar wurden bereits wissenschaftliche Namen vergeben, jedoch waren diese noch nicht 
publiziert); Agroecia subaptera, Opomala aptera, Pezotettix ransonnetti, Platyphyma 
primordiale und Sphenarium inconspicuum. Unter diesen Artnamen konnten keine Erst- 
beschreibungen und Typusexemplare in der Sammlung des Naturhistorischen Museums Wien 
aufgefunden werden. Der Verbleib dieser Exemplare ist unbekannt. 

Aprion suspectus, welche sowohl in diesem Verzeichnis als auch in der Publikation über 
Ceylon [heute: Sri Lanka] nicht angeführt ist, wurde 1895 von Karl Friedrich Brunner von 
Wattenwyl (Schweizer Naturforscher und Entomologe, Spezialist für Orthoptera und 
Phasmatodea) als neue Art beschrieben und befindet sich im NHWM (Abb. 85, 86). In der 
Publikation über Ceylon scheint ein ebenfalls von Brunner von Wattenwyl als Brochopeplus 
reticulatus bestimmtes Tier (nunmehr Brochopeplus exaltatus (WALKER, 1869)) aus Peradenia, 
nicht auf. 


Tettigoniidae 


Abb. 81-84 (von links nach rechts) Exponate der Alkoholsammlung: (81) Mecopoda elongata 
(LINNAEUS, 1758), (82) Sathrophyllia rugosa (LINNAEUS, 1758), (83) eine Gryllus sp. aus Sri Lanka 
(„nahe burdigalensis*, gemeint ist die bei uns heimische Südliche Grille, Eumodicogryllus bordigalensis, 
(84) eine Gryllus sp. aus Japan. 
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Abb. 85 (oben): Dorsalansicht des Typusexemplars von Acanthoprion suspectum (BRUNNER VON 
WATTENWYL, 1895), ursprünglich in der Gattung Aprion beschrieben, aus Sri Lanka. Abb. 86 (unten): 
Lateralansicht von Acanthoprion suspectum (BRUNNER VON WATTENWYL, 1895). 
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Abb. 87 (oben): Typusexemplar von Acrodonta subaptera REDTENBACHER, 1871 aus Sri Lanka (dorsal). 
Abb. 88 (unten): Typusexemplar von Acrodonta subaptera REDTENBACHER, 1871 aus Sri Lanka (lateral). 
Diese Art scheint in Ransonnets Auflistung der gesammelten Tiere aus Ceylon nicht auf. Ob es sich dabei 
um jenes Exemplar handelt, welches als Agroecia subaptera Br. aufgelistet (siehe S. 171), in der Folge 
allerdings nicht von Brunner von Wattenwyl unter diesem Namen beschrieben wurde, ist unklar. 
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Abb. 89 (oben): Dorsalansicht von Brochopeplus reticulatus, nunmehr Brochopeplus exaltatus (W ALKER, 
1869), Peradeniya, Sri Lanka. Abb. 90 (unten): Brochopeplus exaltatus (WALKER, 1869), Lateralansicht. 
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Acrididae 


Abb. 91: Truxalis sp. aus China (früher in den Gattungen Acrida und Tryxalis). 


Odonata 
Protoneuridae 


Abb. 92: Elattoneura tenax (HAGEN, 1860) (ehemals Gattung Alloneura), „Krüwells estates“, Sri Lanka. 
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Libellulidae 


Abb. 93 (oben): Neurothemis fluctuans (FABRICIUS, 1793) (ehemals Gattung Libellula), aus Johor, 
Malaysia. Abb. 94 (unten): Typusexemplar von Libellula glauca, nunmehr Orthetrum glaucum (BRAUER, 


1865), aus Sri Lanka. ,, Eine neue Libellenart (Libellula glauca Brauer) mit blauem Körper fiel auch hier 
in meine Hände. “ 
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det. Brauer, 


ee ee 


Abb. 95 (oben): Typusexemplar von Libellula ransonneti, nunmehr Orthetrum ransonnetii (BRAUER, 


1865), aus Tor, Ägypten. 
Abb. 96 (unten): Trithemis aurora (BURMEISTER, 1839) aus Malaysia. 


DEDERE id 
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Euphaeidae 


det. Zerny 
pom 
t. Brauer. 
Isoptera 
Kalotermitidae 


Abb. 97 (oben): Euphaea splendens HAGEN, 1853, gefangen auf „Krüwallis“, Sri Lanka. „In Bezug auf 
die letztgedachte Thierklasse ist namentlich die Entdeckung [...] und des Weibchens von Euphaea 
splendens Hagen interessant. Von den fünf Arten der Gattung Euphaea war nàmlich bisher kein einziges 
Weibchen bekannt, die Vermuthung jedoch, welche Selys ausgesprochen hatte, dass deren Flügel 
durchsichtig und jenen von E. Aspasia ähnlich seien, hat sich bei Entdeckung des Weibchens von 
Euphaea splendens bestätigt.“ Anmerkung zum Fundort ,,Krüwallis bzw. „Krüwells estates“: ,, Manchen 
Tag verlebte ich in dieser urwüchsigen Gebirgswelt, und ich lade daher meine freundlichen Leser ein, im 
Geiste mir auch eine Weile auf die Pflanzung Laymastotte des Herrn Crüwell zu folgen. “ 

Abb. 98 (unten): Bifiditermes indicus (HOLMGREN, 1913), aus Bangkok, Thailand. 
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Termitidae 


Abb. 99 (oben): Neotermes artocarpi (HAVILAND, 1898), aus Johor, Malaysia. 
Abb. 100 (Mitte): Odontotermes taprobanes (WALKER, 1853), Hongkong, dorsal. 
Abb. 101 (unten): Odontotermes taprobanes (WALKER, 1853), Hongkong, lateral. 
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Blattodea 
Blattidae 
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Abb. 102: Periplaneta australasiae (FABRICIUS, 1775) aus Peking, China. 
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Phasmatodea 


Diapheromeridae 


Abb. 103: Holotypus (Weibchen) von Aruanoidea confusa (REDTENBACHER, 1908) aus Bukit-Timah, 
Singapur. 


Wirbellose außer Insekten 


Die 3. Zoologische Abteilung des NHMW umfasst die Sammlungen der Wirbellosen 
Tiere mit Ausnahme der Insekten i.w.S. (Hexapoda). Die von Ransonnet gesammelten wirbel- 
losen Tiere sind in der im Anhang befindlichen Auflistung unter folgenden Übertiteln ersicht- 
lich: Cnidaria, Porifera, Echinodermata, Mollusca und (andere) Arthropoda. 

Die gesammelten Muscheln und Schnecken aus Sri Lanka wurden von Johann Zelebor 
(Práparator, Kustos der Säugetiersammlung, Teilnehmer der Novara-Expedition) und die 
Krebstiere von Camill Heller (Professor für Zoologie an der Universität Innsbruck, Spezialist 
für Crustacea, Teilnehmer der Novara-Expedition) bestimmt. Die Korallen und Echinodermen 
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aus Singapur und Johor wurden von Emil von Marenzeller (Kustos der Sammlungen der 

Niederen Tiere, Teilnehmer der Pola-Expedition) determiniert. Ein Großteil der in Sri Lanka 

gesammelten Wirbellosen ging leider verloren. ,, Der Verlust der Korallen insbesondere, welche 

in Ceylon bisher noch so wenig beachtet worden sind, war für mich sehr schmerzlich“ (S. 40). 
Die Korallen vom Roten Meer jedoch sind vorhanden. 


— ^ 


LIS PPP per ES, USE 


Adae. 1. 


Abb. 104: Blick in die Vitrine mit von Ransonnet gesammelten Korallen aus dem Roten Meer (NHMW, 
Saal XXII, Foto: H. Bruckner). 


Wirbeltiere 


In der 1. Zoologischen Abteilung des NHMW sind die Wirbeltiere in folgenden Samm- 
lungen untergebracht: Fischsammlung, Herpetologische Sammlung, Vogelsammlung, Sàuge- 
tiersammlung und Archäologisch Zoologische Sammlung. Dementsprechend sind auch die von 
Eugen von Ransonnet gesammelten Tiere auf diese einzelnen Sammlungen aufgeteilt. 


Fische 


Ein Großteil der in Sri Lanka gesammelten Fische ging verloren. Die verbliebenen Tiere 
wurden von Franz Steindachner (siehe Seite 146) bestimmt, gleich jenen aus Singapur und 
Johor. Johann (János) Károli (ungarischer Ichthyologe und Herpetologe) bestimmte die Fische 
der Sammlung von Johann Xantus (siehe Seite 132) aus Singapur und Johor, die in der im 
Anhang befindlichen Auflistung ebenfalls enthalten sind. 
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Abb. 105 (Seite 182), Abb. 106 (oben): Parapriacanthus ransonneti STEINDACHNER, 1870, Syntypen, 
Nagasaki, Japan, von Ransonnet gesammelt (Fotos: A. Schumacher). 


Amphibien und Reptilien 


Die Reptilien aus Sri Lanka wurden von Franz 
Steindachner (siehe Seite 146) bestimmt, jene aus Singapur und 
Johor (Sammlung Xantus, siehe Seite 132) von Johann Károli 
(siehe Seite 182). 


Abb. 107: Crocodylus porosus SCHNEIDER, 1801, Jungtier gefangen von 
Ransonnet in Bangkok, Thailand. Abb. 108: Nahansicht des Etiketts. 
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Vögel 


In der Vogelsammlung werden Bälge, Stopfpräparate, Teilpräparate und Skelette aufbe- 
wahrt. Weitere Spezialsammlungen sind die Eier-, Nester-, Gewebe- und Rupfungssammlung. 
Aus den Jahren 1870 und 1872 (Jahre der Schenkungen) sind 52 Vogelarten in 89 Individuen, 
und vier Nester gelistet. Darin ist auch Material inkludiert, das Ransonnet selbst als Geschenk 
erhalten hatte. Zum Teil wurde auch Material zugekauft. Die Vögel aus Sri Lanka bestimmte 
August von Pelzeln (siehe Seite 146). 


Abb. 109: Kormoran (Graculus carbo, heute Phalacrocorax carbo sinensis STAUNTON, 1796); Schwarz- 
milan (Milvus govinda, heute Milvus migrans govinda SYKES, 1832. Das Exemplar wurde in der Zwi- 
schenzeit als Milvus lineatus lineatus (J.E. GRAY, 1831) und zuletzt als Milvus migrans lineatus (J.E. 
GRAY, 1831) bestimmt); Pazifiksegler (Cypselus vittatus, heute Apus pacificus (LATHAM, 1801)); 
Papageischnabeltaube (Treron aromatica, heute Treron aromaticus (GMELIN, 1789), aktuell als Treron 
curvirostra nipalensis (HODGSON, 1836) bestimmt (Foto: A. Schumacher). 


Abb. 110 (Seite 185, oben): Phalacrocorax carbo (LINNAEUS, 1758) - Originaletikett (Foto: A. 
Schumacher). 
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Gescl.: F Dat.: 


Fundort: I | 


Abb. 111 (oben): Phalacrocorax carbo (LINNAEUS, 1758) - Vorder- und Rückseite des NHMW-Etiketts. 
Abb. 112 (unten): Milvus migrans lineatus (J.E. GRAY, 1831) (das Exemplar war früher als Milvus 
lineatus lineatus determiniert). - Vorder- und Rückseite des NHMWZ-Etiketts (Fotos: A. Schumacher). 
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Abb. 113 (Seite 185 unten links): Apus pacificus (LATHAM, 1801) - Originaletikett; Abb. 114 (Seite 185 
unten rechts): Apus pacificus (LATHAM, 1801) - Originaletikett (Fotos: A. Schumacher). 


Abb. 115: Apus pacificus (LATHAM, 1801) - Vorder- und Rückseite des NHMW-Etiketts (Fotos: A. 
Schumacher). 
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Abb. 116 (oben): Treron nipalensis - Originaletikett; Abb. 117 (unten): Treron curvirostra nipalensis 
(HODGSON, 1836) - Vorder- und Rückseite des NHMW-Etiketts (Fotos: A. Schumacher). 


Säugetiere 


Die Säugetiersammlung besteht aus Skeletten, Fellen, Bälgen und Dermoplastiken 
sowie Alkoholpräparaten. Von den Skeletten wurden häufig nur Schädel aufbewahrt, weil diese 
die wichtigsten Bestimmungsmerkmale tragen. Die Säugetiere aus Sri Lanka hat Johann 
Zelebor (siehe Seite 181) bestimmt. 
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Primates: Cercopithecidae 


Abb. 118 (oben): Trachypithecus vetulus (ERXLEBEN, 1777), ehemals Semnopythecus leucoprymnus, aus 
Sri Lanka. Abb. 119 (Mitte): Trachypithecus vetulus (ERXLEBEN, 1777) - Originaletiketten. Abb. 120 
(unten): Trachypithecus vetulus (ERXLEBEN, 1777) - neues Etikett. 

„Als wir an eine Biegung des Weges kamen, wo abermals dichtes Laubwerk kühlen Schatten verbreitete, 
erblickten wir von Neuem mehrere schwarzgraue Affen von ziemlicher Grösse, die eben im Begriffe stan- 
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den die Flucht zu ergreifen. Ich war so glücklich ein grosses Männchen herabzuschiessen. Es war mein 
erster Kugelschuss auf der Insel, und dieser erste Erfolg von guter Vorbedeutung. Fast wäre jedoch der 
Schuss vergebens gewesen, denn nur mit Mühe fanden wir im dichten Gesträuche das erlegte Thier. Es 
war der Semnopythecus leucoprymnus (singalesisch Kalu Uanderu), ein langbehaarter, schwarzer Affe 
von etwa zwanzig Zoll Länge bei sechzehn Zoll Höhe, mit einem zwei Fuss langen, hellgrauen Schweife. 
Auf dem kleinen Kopfe trug er hellbraun glànzendes Haar, an den Wangen einen eisgrauen Bart und am 
Rücken, nahe an der Schwanzwurzel, einen grossen grauen Fleck, der sich bis auf die Oberschenkel 
erstreckte. Die Kugel war durch Rücken und Kopf gedrungen und hatte den Vierhänder glücklicherweise 
augenblicklich getodtet. Verwundete Affen sollen sich nämlich gleich Menschen, und zwar so kläglich 
geberden, dass mich Leute in Ceylon versicherten, wer dies einmal gesehen habe, könne es nie wieder 
über's Herz gewinnen, einen Affen zu tödten. Zwei Knaben wurden beordert, das schwere Thier uns 
nachzutragen, und unter der anziehenden Beschäftigung des Beobachtens und Sammelns setzten wir 
unsern Weg fort.“ 


Abb. 121: Trachypithecus cristatus (RAFFLES, 1821), ehemals Semnopithecus obscurus (REID, 1837), 
Malakka, Malaysia. 
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Abb. 122: Trachypithecus cristatus (RAFFLES, 1821) - Originaletikett. Es ist nicht eindeutig geklärt, ob 
dieses Exemplar von Ransonnet selbst gesammelt wurde. 
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